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M 76. Halle, Dienstag den 31. März
Mit Beilagen.

1874.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Viertelſahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Prännmeration auf das

für unſere unmittelbaren Abnehmer (bei zweimaliger
d mit l Thlr. 17 Sgr. bei Beziehnng durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden und Privatperſonen aufgenommen.
das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märker

auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels
Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)

Juni 1874) mit 1 Thlr. 12 Sgr.

machen zu wollen.

Mit Bezug auf die von der oberſten
unſere auswärtigen

Halle, den 22. März 1874

t Telegraphiſche Depeſchen.
Gotha d. 28. März. Der berühmte Aſtronom Geh. Rath

Hanſen iſt heute Morgen 7 Uhr nach kurzem Krankenlager hier
verſchieden

Wien, d. 28. März. Jm Abgeordnetenhauſe wurde heute von
einer Anzahl Deputirter der Antrag geſtellt, die Aufforderung an die
Regierung zu richten dieſelbe möge einen Geſetzentwurf betreffend die
Ausſchließung der Jeſuiten und der ihnen affiliirten Orden aus Oeſter
reich vorlegen.

Wien, d. 29. März. Wie die „Neue freie Preſſe“ erfährt, hat
der Geſchäftsbericht der Kreditanſtalt zwei Zufätze erhaiten. Der eine

bereits um 10 Millionen Gulden verringert ſind.
derſelben konſtatirt, daß die umlaufenden Accepte der Kreditanſtalt

Jn dem zweiten
Zuſatze wird hervorgehoben daß die Verminderung der vorjährigen
Bankproviſion einzig auf die Stagnation des Bankgeſchäfts zurück
zuführen ſei, daß aber gegenwärtig das Bankgeſchäft eine außerordent-
liche und gewinnreiche Ausbreitung gewonnen habe. Der Rechenſchafts-
bericht werde ergeben, daß im Debitorenſtand eine Reihe durchlaufender
Poſten enthalten ſei, welche durch Manipulation für das Hilfscomite
und die von der Kreditanſtalt geführten Konſortien hervorgerufen wor-
den und daß die Privatkonti der Kreditanſtalt eigentlich bedeutend
kleiner ſeien, als in jedem anderen Jahre.

Lauſanne, d. 28. März. Der große Rath des Kantons Waadt
hat geſtern den Entwurf der Reviſion der Bundesverfaſſung angenom
men und mit 122 gegen 77 Stimmen beſchloſſen, die Annahme deſſel-
ben der Bevölkerung des Kantons zu empfehlen.Paris, d. 28. März. Die Ratiſiterlon des von Sadyk Paſcha
mit der Ottomaniſchen Vant, dem Comtoir d'Escomte, der Societeé

genérale, der Auſtro-Ottomaniſchen Bank und den Bankhäuſern Hirſch
und Haber abgeſchloſſenen Vertrages über den Vorſchuß von 40 Milli-
onen Fres. iſt auf telegraphiſchem Wege von Konſtantinopel hier einge-
troffen. Die Zinſen ſind auf 12 pCt. feſtgeſetzt. Die Pforte zahlt
außerdem eine Kommiſſionsgebühr. Die Rückzahlung hat in 3 Monaten
v erfolgen. Der geſammte Betrag muß der Pforte ſchon zur Einlö-
ſung ves Aprilcoupons zur Dispoſition geſtellt werden. Wie die „Agence
Lavas“ vernimmt, wird Sadyk Paſcha zunächſt die zur Eintöſuug der
fälligen Regierungswechſel erforderlichen Summen zu beſchaffen ſuchen
und alsdann die Verhandlungen zur Herbeiführung einer allgemeinen
Regelung der türkiſchen Staatsſchuld wieder aufnehmen.
BVerſailles, d. 28. März. (Nationalverſammlung.) Jm weiteren
T rlauſe der Berathung des Geſetzentwurfs über die Befeſtigungen dungen hierüber fehlen noch.
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nächſte Quartal (April bis
Ueberbringung mit 3 Sgr. Mehrbetrag)

Hieſige Beſtellungen auf
raße Nr. 11 auch ferner entgegen

Poſtbehörde getroffene neue Einrichtung erſuchen wir
Abonnenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken, da
in der Zuſendung des Blattes entſtehen kann.

G. Schwetſchke'ſcher Verlag.
[fW”J==m——-

—[-„J„z J S

von Paris, vertheidigte Chabaud-Latour die Anträge der Kommiſſion,
deren Annahme durchaus geboten erſcheine. Nach längerer Debatte, in
welcher Thiers nochmals für ſeine Vorſchläge eintritt, werden ſchließlich
alle Amendements abgelehnt und der Entwurf der Kommiſſion mit
389 gegen 193 Stimmen angenommen. Die Berathung der
Interpellation der Deputirten von Marſeille über die Schließung der
dortigen republikaniſchen Klubs wurde darauf auf ein halbes Jahr
vertagt. Heute nahm die Nationalverſammlung den Geſetzentwurfbetreſend die Beſoldung der Offiziere des Generalſtabes an und geneh

migte die Geſetzvorlage, durch welche den Mitgliedern der Familie
Orleans, die gegenwärtig nur proviſoriſch angeſtellt ſind die definitive
Anſtellung in der Armee oder Marine bewilligt wird. Hierauf trat die
Verſammlung in die Diskuſſion über den Geſetzentwurf, betreffend die
Aufhebung der Sequeſtration über das Privatvermögen Napoleons III.
Ein Antrag der Linken die Berathung dieſer Frage zu vertagen, wird
abgelehnt und die Vorlage nach langer Debatte angenommen. Schließ-
lich werden die Sitzungen der Nationalverſammlung bis zum 12. Mai
vertagt. Jn der heutigen Sitzung der Kommiſſion zur Berathung
der konſtitutionellen Geſetzentwürfe ſprach ſich der Herzog von Broglie
bezüglich der Bildung eines Oberhauſes dahin aus, die Regierung
ſchlage vor, die Mitglieder des Oberhauſes zum Theil von dem Staats
oberhaupte und zum Theil von den Notabeln und den Höchſtbeſteuerten
ernennen zu laſſen. Zu den weſentlichſten Befugniſſen des Oberhauſes
würde das Recht gehören in Verbindung mit der Exekutivgewalt
Staatsverträge zu genehmigen und aufzuheben ſowie die Deputirten
kammer aufzulöſen.

Paris, d. 578. März Eine aus Madrid hier eingetroffene De
peſche erklärt die Nachricht von der Anweſenheit deutſcher Offiziere
in dem Generalſtab des Marſchalls Serrano oder in der Armee deſſelben
für unbegründet. Eine aus karliſtiſcher Quelle ſtammende Depeſche
vom heutigen Tage meldet: Marſchall Serrano ſei nach einem zwei-
tägigen Kampfe zwei Mal zurückgeworfen worden. Die Vertheidigungs
linien der Karliſten ſeien uneinnehmbar; ihre Verluſte nur gering.

Nach weiteren Nachrichten aus derſelben Quelle d. d. Santander,
27. d. haben die republikaniſchen Truppen die erſte Linie der Karliſten
bei dem Dorfe las Carreras und Morieſa durchbrochen, aber vergebens
verſucht, auch die zweite Linie bei dem Berge Abanto zu durchbrechen.
Die Regierungstruppen haben in 2 Tagen etwa 1100 Mann verloren,
während die Verluſte der Karliſten nur 400 Mann betragen. Am
27. d. iſt der Kampf wieder aufgenommen worden. Genauere Mel



Barcelona, d. 27. Marz. Der neue Gouverneur von Gerona,
Brigadier Pedro Eſtevan, iſt dort mit Verſtärkungen eingetroffen. Der
General Degor iſt nach Mataro nordöſtlich von Barcelona) abgegan
gen um Saballs den Weg zu verlegen. Der General Bedoga
hat in Lerida eine Revue über 8000 Mann abgehalten, welche als
Verſtärkungen der in Katalonien befindlichen Truppen dienen ſollen.
Ein Theil iſt für Barcelona beſtimmt. Trarragona wird von den
Karliſten blokirt gehalten. Die Eiſenbahnverbindung iſt abgeſchnitten.

adrid, d. 28. März. Nach einem Telegramme aus Somor-
roſtro vom 27. d. M. früh 7 Uhr hatte das Feuer um 5 Uhr
Morgens wieder begonnen. Die Telegraphenverbindung zwiſchen
Santona und Santander, welche unterbrochen war, iſt ſofort wieder
hergeſtellt worden. Die Verbindung zwiſchen Santona und Loredo iſt

dagegen noch unterbrochen. vMadrid, d. 28. März. Den neueſten Nachrichten zufolge ſollen
die Regierungstruppen den Berg Abanto beſetzt, und die Karliſten über
Santo Juliana hinaus gedrängt haben.

Brüſſel, d. 28. März. Der „Jndependance“ wird unterm
heutigen Tage aus St. Jean de Luz gemeldet, Marſchall Serrano habe
ſich der erſten Vertheidigungslinie der Karliſten bemächtigt, das ſpani
ſche Geſchwader bombardire die Mündungen Nervion und des Somor-
roſtro und General Loma habe am Mittwoch das Dorf las Carreras
weggenommen.

Brüſſel, d. 28. März. Jn der heutigen Kammerſitzung machte
der Miniſter des Auswärtigen die Mittheilung daß der König und die
Königin zur Vermählung ihrer älteſten Tochter, der Prinzeſſin Louiſe,
mit dem Prinzen Ferdinand Philipp Maria Auguſt Raphael von Ko
burg, Herzog zu Sachſen ihre Einwilligung ertheilt hätten.

Bukareſt, d. 29. März. Die Deputirtenkammer hat das Budget
pro 1875, deſſen Ausgaben 97 Millionen betragen, genehmigt und
den Finanzminiſter ermächtigt, zur Deckung des ſich auf 5,700,000
Fres. beziffernden Defizits Schatzſcheine bis zur Höhe dieſes Betrags
auszugeben.

rüſſel, d. 29. März. Die Leichenfeierlichkeit für den verſtor
benen deutſchen Geſandten v. Balan findet morgen ſtatt; der feierliche
Kondukt nach dem Nordbahnhofe, von wo aus die Ueberführung der
Leiche nach der Heimath des Verſtorbenen erfolgt, ſetzt ſich Mittags
12 Uhr in Bewegung.

Londonu, d. 28. März. Jn Süd-Staffordshire haben 12,000
Kohlengrubenarbeiter die Arbeit niedergelegt.

Konſtantinopel, d. 28. März. Wie verlautet hat Sadyk
Paſcha, um das Anlehen von 40 Mill. Fres. mit der aus der Banque
d'Escompte, der Banque ottomane und den Bankhäuſern Hentſch und
Hirſch und anderen in Paris beſtehenden Gruppen zum Abſchluß zu
bringen ſich anheiſchig gemacht, hierſelbſt im Einvernehmen mit den
erſten Bankhäuſern von Paris, London, Berlin, Wien und Rom ein
Finanzinſtitut zu errichten, durch deſſen Vermittelung die Einkünfte des

falls zu erzwingen.

alle, den 30. März
Unter der Ueberſchrift: „von Bis

erzählt die „Spen. Ztg.“ Folgendes:
Geſtern hatten zwei Mitglieder des Reichstages, die Hrn. D(ietze) u. gueius)

Audienz bei dem Reichskanzler. Sie beſuchten die Furſtin, um ſich nach des Kanz
n c e en und ihre Theilnahme kundzugeben. Zum Fuärſten zu
gehen hatten ſie eigenweſenheit und üieß ſe zu ſich bitten. Sie fanden ihn nicht ſo krank, wie ſie es nach

den offiziellen Nachrichten erwartet hatten. Dagegen war der Futſt ſehr unzufrie,
den mit dem Gange der parlamentariſchen Politlk. Er bemerkte u. A.: „J
1867 im conſtituirenden Reichstage geſagt: „„Heben wir Deutſchland nur
Sattel, reiten wird es ſchon können. urchte, dies r 3 Wort mu
man wieder ſtreichen- er Reichstag ſcheint den Beweis liefern zu wollen, da
Deutſchland nicht reiten kann. Der Reichstag verkennt die Situation. Einzelne
S Mitglieder glauben ſich durch irgend eine frühere Aeußerung gebun,
den. ie glauben deshalb, das nicht thun zu dürfen, was die Lage des Augen
blicks gebieteriſch fordert. Ich habe es anders gemacht. Ich habe ſtets geſtrebt,
Neues zu lernen z und wenn ich dadurch in die Lage kam, eine frühere Meinun
berichtigen zu müſſ en, ſo habe ich das ſofort gethan, und ich bin ſtolz darauf, d
ich ſo gehandelt habe. Denn ich ſtelle ſtets das Vaterland über meine Perſon. Das
egentheilige Verhalten iſt mir geradezu unbegreiflich. Ich habe mich gar nichtKen ſogar meine ſubjective Meinung zu opfern oder unterzuordnen, wenn es

das Wohl des Ganzen erheiſcht. Hier aber im Reichstage glauben diejenigen
Herren, welche ausdrucklich auf meinen Namen gewählt ſind, von wel
Wähler wünſchen, daß ſie die Deutſche Reichspolitik ſtützen, daß ſte mir gegen
unſere gemeinſamen Feinde gegen dieſe Herren glauben dieſer Aufgabe ſtets
dann entziehen zu duürfen, wenn ſie badurch ſcheinbar in Widerſpruch gerathen mit

ganz anderen Umſtänden geſprochen haben. g8 kann mir dieſe Lage der Dinge
nicht gefallen laſſen. Ich kann meinen Eurovalſchen Ruf nicht opfern. Jch werde,
ſobald ich wieder im Stande bin, die Feder zu führen, meinen Abſchied erbitten.
Vielleicht findet ſich ein Anderer, welcher ſich in dieſem Reichstag eine Majorität,
eine zuverläſſige Majorität, zu ſichern weiß. Ich habe an anderen Hrten/ B.
auch im Bundesrath, ſchon Schwierigkeiten genug zu überwinden; ſpöttelnd ſagt
man mir, unter Hinweiſung auf das Verhalten einzelner Liberaler und der Fort
ſchrittsvartei im Reichstag: „„Das alſo ſind die Maänner, auf die Sie ſich ſtützen
Einer ſolchen Lage der Dinge, welche die höchſten Intereſſen des Reiches ſchädigt,
muß möglichſt bald ein Ende gemacht werden; und es gie
zu, entweder mein Rucktritt oder die r des Reichstags.“

Auf Anfrage der beiden Abgeordneten ermächtigte der Reichskanzler dieſelben,
dieſe ſeine Aeußerungen Anderen mitzutheilen. Wir geben ſie wieder, wie ſie eute
im Reichstage erzahlt wurden, wie wir hoffen,
dann wenigſtens dem Sinne nach richtig.

der Aeußerungen hat. Wir hoffen, der Reichskanzler überzeugt ſich, daß er unent-

47 feſtgeſtent, wenn die Militarfrage nicht an eine on
adurch die Verhandlung in öffentlicher Sitzung verzögert worden wäre. Zum

Schluß bemerken wir, daß der Reichskanzler ſich auch im Einzelnen ber c rel
geſetz und den Reichsmilitärgeſetzentwurf ausließ, wir haben jedoch Grände, die
Wiedergabe dieſer Aeußerungen zu unterlaſſrn.

Das iſt gewiß deutlich geſprochen und wir dürfen nunmehr nach

Tage ſtattfinden. Es ſind Maßregeln getroffen, die Uebergabe nöthigen

d p. 4marck's Krankenb ett“,

nicht die Abſicht. Allein derſelbe erfuhr von ihrer An

habe J
in den r

en ihre

irgend einem Worte, das ſie an einem anderen Orte, zu anderer Zeit und unter

t nur zwei Mittel hier

wenn auch nicht dem Wortlaut,
Wir bitten jedoch unſere Leſer, zu er

wagen, ob nicht auch die Verſtimmung des Krankenzimmers Antheil an der Scharfe

behrlich und der Reichstag doch nicht ſo ſchlimm iſt. e en gret
omm rww

dieſer ſo überaus kräftigen Expektoration wohl kaum mehr daran zwei
feln, daß auch der bisher noch einigermaßen wankelmüthige Flügel der

Reiches eingezogen und die Zahlungen geleiſtet werden ſollen. Die
Pforte habe indeß dieſe Bedingung noch nicht ratifizirt.

Konſtantinopel, d. 28. März. Jn Folge der von der Kommi-
ſion zur Theilung der Güter der armeniſch- katholiſchen Gemeinden in
ihrer letzten Sitzung getroffenen Entſcheidung, ſind die antihaſſuniſtiſchen
Delegirten zur Uebernahme der Kirchen in die Provinzen gereiſt. Die
Uebergabe in den Kirchen ſoll hier und in den Provinzen an demſelben

Nationalliberalen die Regierung in der Militärfrage unterſtützen wird.
Einen ganzen Reichstag in die eine und Bismarcks Perſönlichkeit in die
andere Wageſchale gelegt, ſo iſt
ausſchlagen muß.

Der Reichstag, der am Sonnabend bis zum 9. April vertagt
wurde kann allerdings auf tüchtige Leiſtungen zurückblicken. Die
Strandungsordnung, das Jmpfgeſetz, die Novelle zum Jnvalidengeſetz

Dem Frähling entgegen!

Aus den Reiſebildern von Arnold Wellmer in der „A. A. Ztg.“
Eine Fahrt über oder wenigſtens auf den Semmering gehört zu

den größten Sehenswürdigkeiten Wiens. Das haben die meiſten Welt-
ausſtellungsbeſucher im vorigen Sommer im Schweiß ihres Angeſichts
und auf Koſten ihrer viel gerüttelten und geſchüttelten Glieder erfah
ren wenn ſie mit dem täglichen Extrazug in der Morgenfrühe fünf
Stunden lang dem Semmering zufuhren, dort oben in Haſt zu Mittag
aßen und Luft ſchöpften und dann todtmüde nach Wien zurückbrauſ'ten.
Kann man die Semmering Fahrt aber mit größerer Muße machen, ſo
giebt es kaum eine intereſſantere und genußreichere als auf dieſer merk-
würdigen Alpenbahn. An der Südbahn liegen auch die beliebteſten Wie
ner Sommerfriſchen und ſo mancher hiſtoriſch denkwürdige Punkt.

Schönbrunn Hetzendorf Laxenburg! Welche Erinnerungen
knüpfen ſich an dieſe Luſtſchlöſſer der großen Maria Thereſia und ihres
großen Sohnes Joſeph. Jn Schönbrunn hat der erſte Napoleon als
Weltenſieger ſtrahlend reſidirt in Schönbrunn iſt ſein Sohn, der
König von Rodm, den die Napoleoniſche Legende den zweiten Napoleon,
die Geſchichte aber nur den Herzog von Reichſtadt nennt, troſtlos ver
dorben und geſtorben. Jn Hetzendorf und Schönbrunn hat die blutige
Geißel Wiens, Fürſt Windiſch-Grätz, vor einem Vierteljahrhundert ſo
ſchaurig viele Todesurtheile und Haftbefehle unterſchrieben, als er das
empörte Wien in eiſerne Ketten geſchlagen. Jn Hetzendorf und Schön
brunn waren im vergangenen Sommer der Deutſche Kaiſer, der Kron-
prinz und Bismarck Weltausſtellungsgäſte des öſterreichiſchen Kaiſers
nicht der Kaiſerin Eliſabeth, denn die liebt die Hohenzollern noch weni
ger als den Schah von Perſien, dem ſie doch wenigſtens zum Abſchiede
die Hand zum Kuſſe reichte. Sie eilte in ihren ungariſchen Schmoll
winkel Gödöllö, und ſagte, wie die zum Gaſtmahl Eingeladenen in der
Bibel: „Jch bitte dich, entſchuldige mich!““ Ach,
hat der Schah in Laxenburg geopfert! Aber die ſchönen Laxenburger

wie manchen Hammel

er
die Brühl mit den reizenden zerkrachten Börſianer-Villen. Gumpolds-
kirchen und Vöslau, wo der Wiener VBordeaux wächſt. Dazwiſchen

der Kaiſer Franzerl ſo gern promenirte.
Wie das alles ſo wehmüthig an eine vergangene Zeit mahnt wo

Wien wirklich noch „gemüthlich““ und fröhlich war. Und dort drüben
das einſt weit und hochberühmte Schönau zeugt kaum noch von ent
ſchwundener Pracht und Wunderlichkeit.

Am Anfang unſeres Jahrhunderts gehörte Schönau dem reichen
Baron Peter v. Braun, der kein höheres Glück kannte als die Gnaden
ſonne des Hofes immer neu auf ſich niederlächeln zu ſehen. Dieſer ſixen
Jdee weihte er ſein Leben, opferte er ſein ganzes rieſiges Vermögen.
Beſonders die zweite Gemahlin des Kaiſers Franz war ſeine angebetete
Göttin, ihr brachte er in Schönau immer neue immer fettere Feſt
Hekatomben dar und die Kaiſerin ſog herablaſſend gnädig den Opfer
duft ein, mit einem huldvoll gelächelten Merci, mon cher Baron! Für
ſie ſtattete Baron Braun den großen ſchönen Naturpark um Schönau
mit den wunderlichſten Künſteleien aus, wie jene Zeit ſie liebte. Für
ſie baute er Grotten, Waſſerfälle, Teufelsbrücken, hängende Gärten,
Ruinen, chineſiſche und japaniſche Thürmchen, Jnſeln der Liebe eine
„„bewohnte Fiſcherhütte““, in welcher Wachspuppen beim Negeeſtricken ſaßen
und ein Wachskind in der Wiege ſchlief, eine Einſiedelei, aus der
wenn man auf ein beſtimmtes Brett trat der Einſiedler-Automat mit
Erucifix und Waſſerkrug hervortrat und dem Beſucher ſeine hölzerne
Hand entgegenſtreckte. Für ſeine KaiſerinGöttin baute der arme reiche
Mann in einem künſtlichen Felſen den „Tempel der Nacht“ mit flim
merndem gläſernen Sternenhimmel und der Marmorſtatue der Kaiſerin
als ſtrahlende Königin der Nacht. Eine Schickſalsurne antwortete dem
gläubigen Frager immer abwechſelnd mit Ja und Nein.
Feſte gab der tolle Baron ſeiner Sternenkönigin und dem ganzen Hof
in Schönau! Jm Sommer fuhr er ſeine Gäſte Schlitten, auf ſalz
beſtreuten Park-Wegen, und im Winter gab es ſommerliche Schäferfeſte

Schulmeiſtertöchter wollten ihm doch nicht in ſein Königreich aller König-
reiche folgen. Da liegt auch Suben, wo Julie Ebergenyi fromm und
wahnſinnig wurde. Mödling, wo der menſchenfreundliche Beethoven in Tages nur zu deutlich merkte, daß er ein total ruinirter Mann ſei.
Wundertönen dichtete, und dahinter das reizende waldgrüne Felſenthal:

und Jagden mit Jägern, Hunden und Haſen, alle, auch die Haſen und
Hunde phantaſtiſch coſtümirt, bis der reiche Baron eines traurigen

Da
hörten die Hoffeſte in Schönau von ſelber auf und auch der Hof.

es ja wohl klar, wohin das Zünglein

das ſchwefelduftige judenreiche Baden, in dem Grillparzer ſommerte und

Und welche
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und das vorgeſtern zum Abſchluß gelangte Civilehegeſetz ſind deſſen beredte Zeugriſe, per kleinerer Geſetze und Vorlagen nicht zu

b ett“, gedenken. e die Hauptvorlage aber, das Militärgeſetz, iſt
P on der Majorität des Reichstages in unverantwortlicher Weiſe ver

ſchleppt und Spit a hervorgeſucht worden die, ſoweit wir
die Stimmung der Bevölkerung kennen, allerſeits, nur nicht auf ſocial-

zu P demokratiſcher Seite peinlich berührt haben. Die Nationalverſamm-
lung in Verſailles ha in ihrer Sitzung vom Freitag mit einer impo-

ſanten Majorität den Geſetzentwurf über die Befeſtigungen von Paris
angenommen. Dieſem Beſchluß welcher Frankreich das Opfer von

ca. einer halben Milliarde Francs auferlegt, gingen Debatten voran,
welche wieder den Beweis lieferten, daß in Frankreich jeder Parteihaß

ruht, jedes politiſche Vorurtheil ſchwindet, ſobald es ſich um die Wehr-
haftigkeit und um die Sicherſtellung des Vaterlandes handelt. Die
Parallele liegt nahe genug. Das Bewußtſein der Pflicht, der deutſchen
Reichsregierung angeſichts der drohenden Eventualitäten der Zukunft
die von ihr als unerläßlich erachteten Mittel zur Vertheidigung des

Vaterlandes bewilligen zu müſſen, muß in allen reichstreuen Parteien
reger denn je ſein. Die unbeſtreitbare Thatſache, daß uns in einem
künftigen franzöſiſchen Kriege nicht mehr 8, ſondern 18 Armeecorps
gegenüberſtehen werden ſpricht eindringlich genug und läßt die Forde
rung der Regierung als eine ſehr berechtigte erkennen. Der Vorſchlag,
die Friedenspräſenz auf 360,000 Mann zu normiren, erſcheint in dieſem
Zuſammenhange ſogar durchaus verhängnißvoll, denn ſeine Durchfüh-
rung würde eine Verminderung der Kriegsſtärke um volle 93,000
Mann nach ſich ziehen. Eine derartige Schwächung unſerer Wehrkraft
wird aber eine gewiſſenhafte Reichsvertretung unmöglich verantworten
können und wollen. Man darf daher mit gutem Grunde annehmen,
daß die erwünſchte Einigung alsbald hergeſtellt werden wird.

Wie man in unſerer Provinz in Bezug auf die Militärfrage
denkt das ſagt deutlich eine Adreſſe, die in Wittenberg an den Ab-

geordneten G. Siemens abgegangen iſt und die Unterſchriften ſelbſt
olcher Wähler gefunden hat, die nicht für Herrn Siemens, ſondern
für den conſerv. Candidaten Herrn von Seydewitz geſtimmt haben.
Die Adreſſe enthält folgende ſehr beachtenswerthe Aeußerung bezüglich
des Militärgeſetzes:„Jm Zinbue auf die von der Kaiſerlichen Regierung durch ihre

itzen
hädigt,
el hier

für die ſichere Ausbildung des Heeres unerläßlich und das Reichsmili-
tairgeſetz ohne Annahme des 9 1 unannehmbar ſei, halten wir es für
unſere Pflicht, Jhnen, hochzuverehrender Herr, frei und offen zu be-

e kennen, daß uns die unveränderte Annahme des allegirten S dringend
geboten erſcheint. Nach außen hin bedroht von der Rachſucht eines

ſachkundigen Vertreter abgegebene Erklärung: daß eine Normalziffer

Feinde würde in hellſten Jubel ausbrechen über unſere Niederlage
Wollen Sie daher, hochzuverehrender Herr, ſich auch künftig mit Jhren
Wählern in Uebereinſtimmung wiſſen, ſo bitten wir Sie, für unverän-
derte Annahme des F 1 zu ſtimmen.“

Aus allen Landestheilen, namentlich aber aus Süddeutſchland, ſind
an Abgeordnete zahlreiche Zuſchriften gelangt, in welchen der Wunſch
nach einer Verſtändigung in dringendſter Weiſe ausgeſprochen wird und
dieſe Demonſtrationen werden ſich wahrſcheinlich noch vermehren. Man
darf es, ſagt eine ſüddeutſche Zetung, nicht mehr verſchweigen, man
kann es nicht länger vertuſchen, die liberalen Parteien im Deutſchen
Reiche, ſowie dieſelben aus oft kleinlichen und ſonderbaren Verhältniſſen
in das Jahr 1870 herübergetreten ſind, ohne ſich zugleich mit dem
Aufſchwung des nationalen Geiſtes in dieſem ſelbſt zu läutern und zu
einigen ein Fehler ohne gleichen bedürfen unverzögert und unge-
ſäumt der Erneuerung und Erhebung, wenn nicht ihr Schuldbuch der
Gegenwart eine traurige Steigerung in nächſter Zukunft erfahren ſoll.
Sie haben neulich bei den Wahlen zum Reichstag in vielen Provinzen,
zumal auch in Bayern, eine ſchmähliche Riederlage erlitten, und
was man immer dabei beſchönigend vorbringen mag den Ultramon-
tanen einen leichten Sieg bereitet. Ebendieſelben nehmen nun im
Reichstag ſelbſt bei hervorragend national- politiſchen Fragen zum Theil
eine Haltung an, welche ſie geradezu als wirkſamſte Genoſſen der Reichs
feinde erſcheinen läßt. Abſtimmungen, wie jüngſt in der Elſäſſer An
gelegenheit ſind bereits von der Geſchichte gerichtet und erregen um ſo
ärgere Bedenken je mehr die Begründung jener undeutſchen Abſtim-
ung an gewiſſe Sätze im Katechismus der Jeſuiten erinnert, weshalb
eben dieſe gerade darüber eine unverholene Freude bis jenſeits der Vo-
geſen zu erkennen gaben. Und nun gar, welche Verzögerung, welche
Hinſchleppung beim Militairorganiſations-Geſetz, nachdem es ſeit drei
Vierteljahren jedem zur Prüfung vorlag! Wozu die Ueberlaſt juriſtiſch-
zugeſpitzter oder conſtitutionell-zugeſchliffener Einwürfe! Welches Un-
vermögen mit einem Wort, vom Parteiſtandpunkt aufzuſteigen auf die
Forderung des Nationalgefühls für die Sicherheit des Vaterlandes!
Und dieſes nach der Rede eines Moltke, in welcher jeder Satz eine ge-
ſchichtliche Wahrheit, jeder Schluß mathematiſch abgezogen iſt aus dem
Urtheil ruhigſter Erwägung! Welche Wirkung hätte dieſe Thukydideiſche
Rede im Engliſchen Parlament hervorgebracht, wenn ſchon die Engliſche
Preſſe dieſer politiſchen Großthat des Deutſchen Heermeiſters die offenſte
Huldigung darbringt. Jm Reichstag aber hat die Militair-Commiſſion
nach ſechs Wochen noch nicht den erſten allerdings wichtigſten Satz ſich
zurecht gelegt und ſteht ein großer Theil der Liberalen wie gebannt
und verlobt zur Römiſchen Liga! Daß dem ſo iſt, daß ſich der Fort
ſchritt in dieſe Bündnerſchaft ſelbſtzufrieden einläßt, daß er dabei, und
namentlich in Bayern wieder, trotz der bevorſtehenden Landtagswahlen,
Monate nach der Niederlage hingehen läßt, ohne ſich zu ſammeln und
zu ermannen daß das Beiſpiel von Sachſen und Weſtfalen und von
anderen Provinzen des Reichs ohne Nachahmung bleiſt daß auch
die Preſſe, welche überall deshalb ſich regt und namens der öffentlichen
Meinung und des nationalen Gewiſſens gegen dieſe falſche und ſchlimme
Stellung der Liberalen gute Verwahrung einlegt, kaum hier und da,
ſtatt in feſtem Aufmarſch, ſich Achtung verſchafft, dieſes und anderes be

Dieudonné, Roi de France, nennt und in dem vor ihm einſt eine
exilirte Königin aus der Familie ſeiner Erbfeinde, der Napoleoniden

Carolina Murat, Exkönigin von Neapel in Frohsdorf:

Der glänzende Kunſtreiterkönig Joachim Murat war in Neapel er
Die Gräfin Carolina Lipona (lies Napoli) ließ ſich durch Ver

mittlung ihres alten Anbeters Metternich mit ihren vier Kindern 1817
in Frohsdorf nieder eunter öſterreichiſcher Polizeiaufſicht. Sie war
eine Marmorblaſſe, noch immer wunderbar ſchöne Frau, deren ideale
Hände und Füße einſt einen Canova begeiſtert hatten, und ging beſtän-

Der frühere neapolitaniſche Kriegsminiſter der
ſchöne ſtattliche General Macdonald, war ſeiner Königin als getreuer
Cicisbeo ins Exil gefolgt. Jn ſeinen Armen ſtarb Carolina v. Lipona
1839 zu Trieſt, bis zum letzten Athemzuge hoffend auf ein neues Napo

Jn das alte Schloß Frohsdorf zog 1844 eine egilirte franzöſiſche
Königstochter ein eine Frau, die das tiefſte und bitterſte Erdenleid
kennen gelernt, wie kaum ein Staubgeborener. Jn der Wiege hieß ſie
Madame Royale, mit 15 Jahren als Gefangene des Tempelthurms
Bürgerin Marie Thereſe Capet. Jhr Vater Ludwig XVI., ihre Mutter
Marie Antoinette, ihre Tante Madame Eliſabeth wurden nach einander
aus ihren Armen geriſſen und durch die Guillotine hingerichtet. Jhr
armer kleiner Bruder, der Dauphin, wurde unter ihren Augen von dem
Schuſter Simon moraliſch und phyſiſch gemordet. Sie allein blieb übrig

Welche Seelenmarter muß das junge Mädchen dort aus
geſtanden haben unter den wüſten rohen Kerkerknechten und unter
den einſamen Schlägen ihres todtwunden Herzens! Und als ſie nach
zwei Jahren an die Verwandten ihrer Mutter nach Wien ausgewechſelt
wurde, welch ein Erſatz der Liebe wurde ihr da? Sie, die einzige Waiſe
des letzten regierenden Königs von Frankreich, mußte in der Verbannung
den Dauphin heirathen Louis von Bourbon, Herzog von Angouleme,
den faſt blödſinnigen Sohn ihres Oheims, Grafen v. Artois. Die
Dauphine iſt ihrem Gatten nach der Reſtauration treu ins Tuilerieen-
ſchloß gefolgt und nach der Juli- Revolution zum zweitenmal ins

et unverſöhnlichen und ſtark gerüſteten Feindes, im Jnnern durch ſchwere
el der Kämpfe gegen hierarchiſche Gelüſte und gegen ſocial- demokratiſche Ueber
wird griffe vollauf beſchäftigt, inmitten der Beſtrebungen, unſere jugendliche

in die deutſche Einheit feſter zu begründen und zu geſtalten, würden wir es
nglein für einen großen Fehler der Vertreter unſerer Partei erachten, wenn
8 an ihrem Willen das Militairgeſetz ſcheitern und in ſo ernſter Zeit

ertagt die deutſche Wehrkraft geſchwächt werden ſollte. Abgefehen von dem
e Geſpötte des Auslandes, würde durch die Nichtannahme des Geſetzes ſtat anderes
ugeſetz ein ſchwerer Konflikt heraufbeſchworen werden, welcher von den trau- weiſt eben zum Leidweſen aller Wohlmeinenden, wie wenig in dieſer

h h rigſten Folgen begleitet ſein müßte. Das Vertrauen der Regierung zu theilweiſe jugendlichen Partei ſelbſt an Kraft und Geſchicklichkeit an
e unſerer Partei würde ſie räumen müſſen und das ganze Lager unſerer Einſicht und klarem Verſtändniß vorhanden iſt, wie eben dieſe mit in

e —wowaaaeeeeaaaaaaaaaaaaaaaaeeeriiaaaaeeeeeeeer Baron Braun ſuchte einen Käufer für ſeine wunderreiche Herrſchaft.
Es fand ſich keiner, der Millionär und Thor genug war, die koſtbaren

wo Spielereien fortzuſetzen bis ein dankbarer Gönner bei Hofe Rath lebte:
Aben wußte. Der Ex-König Jerome von Weſtfalen hatte ſo eben ſein gelieb- Gräfin Lipona.
ent tes Königreich verlaſſen müſſen, eine kleine Quarantäne als gefangener

Gaſt ſeines Schwagers, des Königs Wilhelm von Württemberg, in einem ſchoſſen.
ichen einſamen ſchwäbiſchen Bergſchloſſe glücklich überſtanden, und brannte jetzt,
den ſich in der Nähe von Wien mit ſeinen königlichen Erſparniſſen häuslich
ſixen niederzulaſſen wenn auch unter Metternich's polizeilicher Aufſicht.
ögen Er hatte bereits ein ſchönes Schloß in der Nähe von Laxenburg halb
etete und halb gekauft. Da kam vom Kaiſer Franz Befehl: die Nähe des dig in tiefer Trauer.
Feſt kaiſerlichen Hofes zu meiden! Gleichzeitig ſtellte ſich Baron Braun bei
pfer Hieronymus, Herzog von Montfort, ein und bot ihm ſeine Herrſchaft
Für Schönau zum Verkauf an, ein kaiſerliches Cabinetsſchreiben präſentirend:

nan daß Kaiſer Franz nichts dagegen habe, wenn der Herzog v. Montfort leoniſches Reich.
Für ſich in Schönau anſiedle. Und der arme leichtſinnige Jerome ging
ten auf den Leim; er kaufte Schönau mit Haut und Haaren, mit Wachs-
eine fiſchern, Einſiedler und kaiſerlicher Königin der Nacht und der Hof
aßen hatte ſich gegen den lieben Baron Braun für alle genoſſene Gaſtfreund-

ſchaft dankbar bewieſen.
mit Nur wenige Monate hat Jerome in dem theuren Schönau gewohnt.
erne Dann ſiedelte er nach Trieſt und ſpäter nach Rom über, und war herz
iche lich froh, als er kaum ein Drittel des Kaufpreiſes für Schönau zurück-
im erhielt. Heut iſt der Tempel der Königin der Nacht abgetragen, die
rin Grotten, Einſiedeleien, Fiſcherhütten, Ruinen, Thürme und Thürmchen im Gefängniß.
dem ſind längſt verfallen, und Gras und Staub wachſen von Jahr zu Jahr
iche dichter über die alten tollen Geſchichten aus den Glanztagen Schönau's.
Hof Wiener Neuſtadt! Auch ein Bild verwehter Macht und Pracht!
alz Wo iſt die ſtolze Feſtung geblieben, in der vor Jahrhunderten Oeſter
et J reichs Könige Hof hielten und ſich gegenſeitig belagerten, und aus der
ind ſie mit ihren Söldlingen gegen Wien ins Feld zogen? Einige Thürm-

ſchen und Mauerzinnen erzählen noch davon, aus der prächtigen Königs-
De ſtadt iſt aber ein armſeliges Landſtädtchen geworden. Jntereſſanter
of iſt für uns jenes alte finſtere Schloß dort drüben am Waldberg und an

der Leitha dicht an der ungariſchen Grenze, in dem nun ſchon ſo Eyxil.
viele, viele Jahre ein lahmer Mann im Egxil hauſ't, der ſich Henri V.

Dort in dem düſteren Exyilſchloß an der Leitha iſt die Herzogin
von Angoulème 1851 traurig geſtorben. Schloß Frohsdorf und
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die Zerſetzung eingeſchloſſen iſt, welche vor unſeren Augen vor ſich geht

der Parteien ihres Ruhmes und ihres Segens verluſtig geht.

abgegeben hat, welche jeden Zweifel darüber beſeitigen mußten, daß das
Geſetz mit einer neuen proviſoriſchen Beſtimmung im F 1 für
die verbündeten Regierungen annehmbar ſein würde. Wie uns von
competenter Seite verſichert wird, iſt eine Aenderung dieſer Auffaſſung
bisher weder erfolgt, noch auch zu erwarten. Ebenſo beſtimmt wird
uns verſichert, daß das in einem Telegramm der „Weſer-Zeitung“
und anderen Blättern mitgetheilte Gerücht, die Erledigung des
Militärgeſetzes werde bis zu der Herbſt Seſſion des Reichstages
S bleiben, in Regierungs- Kreiſen entſchiedenſten Widerſpruch
indet.“

Die Verſailler Kammer beſchäftig'e ſich in den letzten Tagen
mit dem ihr vorliegenden Projecte zur Neubefeſtigung von Paris.
Nach dem von der Commiſſion ausgearbeiteten Rieſenprojecte ſollen

die neuen Forts die jetzige Umwallung in einer Entfernung von neun
bis zehn Kilometern umfaſſen. Dieſe Linie läuft über Montlignon,
Domont, Stains, Vaujours, Villeneuve-St.-Georges, Palaiſeau, Ville-
ras, Haute-Buc, St. Cyr, St. James und Cormeilles. Jn zweiter
Linie ſollen noch bei Chatillon und Marly Werke angelegt werden.
Als erſte Baurate ſollen für das laufende Jahr ſiebzehn Millionen
Francs bewilligt werden. Die Gegner dieſer Vorlage bemerkten daß
eine ſo lange Fortslin'e nicht nur außerordentlich zahlreicher Streitkräfte
zur Vertheidigung bedürfen wird, ſondern daß auch die Vertheidigung
einer viele Meilen langen Linie ſehr ſchwierig ſein dürfte. Fachmänner
empfehlen überhaupt die Auflaſſung der bisherigen Fortslinie und ſpre-
chen dem ſogenannten Gruppenſyſteme, bei welchem mehrere von einan-
der unabhängige verſchanzte Lager das zu vertheidigende Object um-
geben ſollen, das Wort. Thiers endlich wünſcht den Wiederaufbau der
alten Befeſtigungen, doch hat die Erfahrung bewieſen, daß dieſe gegen
über den neuen Geſchützen die Stadt nicht vor Bombardement ſchützen.

das Exil vererbte ſie ihrem Neffen Henri Dieudonne de Bourbon, Comte
de Chambord. Mir ſcheint, auch Henri V. wird die Leiche Lud
wig's XVIII. unter dem lilien- und thränengeſtickten Sammetbaldachin
nicht ablöſen von ihrer melancholiſchen Todtenwacht in der Kathedrale
zu St. Denis. Jn der Ezyilgruft zu Frohsdorf iſt auch für den letzten
Bourbon noch Platz neben der Tochter Ludwig's XVI.

Ah! der Schneeberg! Wie ſein mächtiger Schneeſcheitel in der
Morgenſonne funkelt. Wir nähern uns den Alpenregionen dem
Winter. Die Bahn ſteigt höher und höher. Am Silberberg fröſteln
die letzten Reben. Bei Gloggnitz beginnt die Semmering-Bahn ſich küh-
ner und wunderlicher durch die ſchneeglänzenden Berge zu winden, über
ſchwindelnde Viäducte, durch finſtere Tunnel ſich langſam hinauf und
zurückringelnd wie eine Schlange den Berg hinan.

Zuweilen ſieht man drei viermal denſelben Punkt dicht vor ſich,
obgleich wir ſchon vor Minuten an ihm vorbeigebrauſt ſind. So die
Villa Warrens bei Gloggnitz, in der die Kaiſerin von Oeſterreich zu
Miethe wohnte, um den nicht ganz ſaubern Kelch des Schah bequem an
ſich vorübergehen zu laſſen. Und Warrens, der große Börſianer, der
größte Peſſimiſt und Contremineur ſeines Jahrhunderts der zuweilen
mit Millionen ſpielte, und dann wieder kaum ſo viel ſein eigen nennen
konnte, um einen unnumerirten Fiaker zu bezahlen, iſt glücklich vor dem
Krach geſtorben. Nach einem vieldeutigen Wiener Börſenausdruck: in
der Liebe!

Wie öde und verlaſſen liegt Payerbach da tief unten im Schnee
und wie Wien- überfüllt iſt es im Sommer.

Station Semmering! Wir ſind 2832 Fuß überm Meer, und rings-
umher ſtarrt alles von Eis und Schnee. Ein Knabe bietet friſche Sträuße
in den: grüne duftige Tannenzweige, dazwiſchen große weiße Schneeblu-
men, viel größer als unſere Schneeglöckchen und mit weit offenen Kel
chen, wie die weißen Waldanemonen.

r iſt mir die erſte wilde Frühlingsblume aus Schnee und Eis
erblüht.

die Enge getrieben ſeien“.
Jn ſeiner uſurpirten Machtfülle als König Karl VII. von Spa- w.

nien hat Don Carlos das folgende Decret erlaſſen: „Se. Majeſtät
der König hat, in dem Unterricht das Mittel für die Moral, den Reich
thum und die Wohlfahrt ſeines Volkes anerkennend, mit Befriedigung
das Geſuch der Guipuzcog repräſentirenden Deputation und des Stadt
raths ſeiner vielgeliebten und loyalen Stadt Onate das die Wieder
herſtellung ihrer hiſtoriſchen Univerſität bezweckt, empfangen.“

Deutſchland.
Berlin, d. 29. März. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem außerordentlichen Profeſſor der Theologie an der Univerſität in
Halle, Dr. Guericke, den Königlichen Kronenorden dritter Klaſſe
zu verleihen.

Der Kaiſer empfing am Freitag den zum Botſchafter ernannten
türkiſchen Geſandten Ariſtarchi Bey zur Ueberreichung ſeiner
Creditive in feierlicher Audienz.

Auf das Glückwunſchtelegramm des Königs Ludwig von Baiern
hat der Kaiſer ſogleich mit herzlichen Dankesworten erwidert und
hierbei deſſen Theilnahme an dem vollzogenen Aufbau des deutſchen
Reiches dankbar gedacht.

Ueber den Verlauf der Krankheit des Fürſten Bismarck, ſo
ſchreibt die „R. C.“, hören wir, daß der Fürſt zwar vorgeſtern etwas
mehr Appetit als an den vorhergehenden Tagen gezeigt hat, daß aber
die ſchmerzlichen Anfälle wiederholt eingetreten ſind, damit alſo an ein
Zurückweichen der Krankheit durchaus noch nicht zu denken iſt.
lange aber noch irgendwie derartige Anfälle ſich zeigen, iſt nicht im Ent
fernteſten daran zu denken, daß der Reichskanzler irgendwie ſich mit ge
ſchäftlichen Dingen abgeben könnte, denn ſowie dies der Fall wäre, würde
ein Rückfall in die alten Zuſtände unausbleiblich ſein.

Auch nach der „Köln. Ztg.“ iſt an eine Thätigkeit des Fürſten
Bismarck vor ſechs Wochen nicht zu denken. Die Aerzte werden für
dieſe Friſt die entſchiedenſten Forderungen in Rückſicht auf künftige
Eventualitäten ſtellen. Nach ihrer Ueberzeugung ſind theils Ueber
anſtrengung, theils die Feuchtigkeit in Varzin als die Urſache der über
aus heftigen Gichterſcheinung anzuſehen und nach ihrer Anſicht könne
dem wiederholten Auftreten des Leidens nur dann vorgebeugt werden,
wenn der Fürſt ſich entſchließen könne, Varzin ganz zu meiden und
nern Sommeraufenthalt in einem milden Klima Mittel- Deutſchlands
zu nehmen.

Reichstag.
Der Reichstag genehmigte am 28. d. ohne Diskuſſion den Antrag Haſſel

manns, betreffend die Einſtellung des Strafverfahrens gegen den Abg. Haſenelever
und in dritter Berathung den Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung des Mili-
tar-Penſionsgeſetzes nach den Beſchluſſen der zweiten Berathung. Nach einer Er
klaärung des Praſidenten Delbruck darf an der Zuſtimmung des Bundesrathes zu

dieſen Beſchluſſen nicht gezweifelt werden. Alsdann trat das Haus in die dritte
Berathung des Civilehe-Geſetzentwurfs ein, hörte noch eine zuſtimmende Erklärung
des Abgeordneten Baumgarten zu demſelben vom lutheriſchen Standvunkt aus, ſo
wie ein verwerfendes Urtheil des Bamberger Domkapitulars Abg. Schmid (Alchach
vom klerikalen Standpunkte an und genehmigte alsdann in namentlicher Abſtim
mung den 9 1 mit 180 gegen 81 Stimmen (des Centrums und einiger Konſerva
e Dieſe Abſtimmung durfte als entſcheidend für alle übrigen Paragraphen
und das Geſetz im Ganzen gelten, und wenn Abg. v. Minnigerode im Namen

einiger Freunde erklarte, daß ſie wie gegen 5 1, ſo an alle folgenden ſtim
men wurden, weil die Regierungen zu dem Geſetz nicht Stellung genommen und
folglich die Bedurfnißfrage nicht bejaht hätten, ſo änderte das an dem entſcheiden
den Reſultate ſelbſtverſtändlich nichts. Abg. v. Könneritz wiederholte bei 18 dieſe
Erklärung mit Bezug auf Sachſen. Bei 49 ward ein vom Abg. Marquardſen
beantragter und von ihm ſelbſt als harmlos bezeichneter, weil led e durch das In

atz bezüglich für
etzentwurf en

n den letzten a WWeb
e Aus

locale Bedürfniß in einzelnen bairiſchen Städten hervorgerufener
des Aufgebotes genehmigt. Mit dieſer einzigen n r
definitiv genehmigt. Ein Antrag des Abg. Windthorſt,
der Tagesordnung, die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend d
gebe von Reichskaſſenſcheinen, nicht mehr einzutreten, wurde abgelehnt und die

wurde der

erathung begonnen.

So



durch dieJ r Ueber die
r B

I will nur 50Markſcheine

1 benen apiergeldes zu verwenden, ſchließlich aber

ge mit boler Kraft zur Geltung zu bri

I mehrung unter gewiſſen Umſtänden ſprechen.
J wollen wi

ten Credit von jetzt zinsbar angelegten 50 Millionen Thalern benutzen,

41 lautet nach der Vorlage: „Der Reichskanzler wird ermächtigt, Reichs
ehren Geſammtbetrage von 120 Millionen Mark in Abſchnitten zu 5,

50 Mark ausfertigen zu laſſen und unter die Bupdesſtaaten nach Maßgabe
Vblun vom 1. Dezbr. 1871 feſtgeſtellten Bevölkerung zu verthei

r erthe lung des Geſammtbetrages auf die einzelnen Abſchnitte be

G Tellkampf beantragt, ſtatt „120 Millionen Mark“ zu ſetzen „60 Mil
ark“ und die J von 5 Mark zu ſtreichen. Abg. Sonnemann

eſtehen laſſen. Abg. Bamberger beantragt, im 1,Abſchn. 1 nach den Worten „ausfertigen zu laſſen“ den Schlußſatz durch folgende
veßimwuns zu erſetzen:

leſelben ſind zunächſt zur rchrrs des von den Bundesſtaaten ausgege
vgl. unten 5 3, Abſ. 30) unter

die Bundesſtaaten nach dem Maßſtabe ihrer durch die Zählung vom 1. Dez. 1871
ſeſtgeßellten Bevölkerung zu vertheilen.“

Abg. Mosle ſchlägt vor, unter Ablehnung des 4 1 den Reichskanzler um

5

25 u

llenen

J Porlage eines geedentwne s zu erſuchen, Daget unter feſtdaltan des Maßſtabes,

eder Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Ausgabe von Reichskaſſenſchei nen
vom 12. in d. J. aufſtellt, fur die Abfindungs- und Vorſchußbeträge, welche dasdeutſche Reich den einzelnen Bundesſtaaten für die Einziehung ihres Papiergeldes,

bezlebentlich fur die Nichtauggabe eines ſolchen gewähren will, die Ausgabe von
Reichskaſſenſcheinen oder anderen papiernen Umſatzmitteln gleichzeitig mit dem

I Banknotenweſen regelt.
Abg. Bamberger: Jn meinen letzten Auseinanderſetzungen habe ich einen

litiſchen und einen wirthſchaftlichen Standpunkt angegeben. Der erſtere iſt mehr-
ach in und außer dem Hauſe mißverſtanden. Jch habe nur andeuten wollen, daß
eine andere Vertheilung der Laſten und Pflichten auf die Einzelſtaaten in Betracht
zu ziehen ſei. Jch habe kein Bedenken getragen, die Andeutung faſt gänzlich in
meinen jetzigen Anträgen fallen zu laſſen, um einen wirthſchaftlichen Standpunkt

nungen. Bei Berathung des Muünzgeſetzes war
der Gedanke vorwiegend, daß das Reichspapiergeld, ſowie der Banknotenumlauf
beſchränkt werden muſſe, um das Munzgeſetz ſchnell durchzufuühren. Der Präſident
des Reichskanzleramtes erkennt die Richtigkeit der Summe von 40 Millionen Tha-
lern an und weiſt darauf hin, daß das Mehr von 18 Millionen in 15 Jahren ver-
ſchwinde. Aber gerade fur die Uebergangsperiode des neuen Munzſyſtems iſt die
Einſchränkung des Papiers erforderlich, nach 15 Jahren kann viel eher als jetzt ein
Mehr deſſelben eintreten. Das Papier kann wirthſchaftlich nur durch Gold erſetzt
werden. Die Tragweite meiner Anträge iſt nun folgende: Jch will zunächſt bei
40 Millionen Papiergeld bleiben, bis wir mit unſerem Muünzſyſtem durch ſind und
unſere Verhältniſſe mit dem Auslande feſter ſind. Später laßt ſich von einer Ver

Wenn wir uns aber ſo beſchränken,
wir das laufende Papiergeld mit dieſer Summe einlöſen. Von den umlau-

C 61 Millionen bleiben nach Streichung der 2 Millionen preußiſcher Darlchus
aſſenſcheine 58 Millionen ubrig. Wenn wir uun den Ueberſchuß der auf die

einzelnen Bundesſtgaten fallenden Quote über ihr Papiergeld dieſen nicht ſogleich
ren ſondern zunächſt zur Einlöſung des Mehr der andern gebrauchen, ſo verlieren
le erſteren nur den Zinsertrag bis St Aczarſwpf der letzteren. Wenn wir nun

fur die über 40 Millionen noch reſtirenden 10 Millionen gemäß meinem Antrage
zu 4 3 aus verfügbaren Reichsbeſtänden hilfsweiſe den fur die Märzreform er

o

verlieren wir zwar weitere Zinſen, aber die Munzreform beanſprucht und verdient
Opfer. Nach der Durchfuührung der Muünzreform werden wir auch ihre Vortheile
de und es iſt ein ſchwchhliches Verfahren, Opfer zur Herbeiführung langer
ehnter Vortheile zu ſcheuen oder zu verweigern. (Bravo.)

Präſident des Reichskanzleramts: Der Art. 18 des Muünzgeſetzes war
nur in der Faſſung der dritten Leſung dem Bundesrath annehmbar, in jenem Art.
18 ſind die Grundzüge des e Geſetzes bereits enthalten. Minne wich

S Berlin, d. 28. März.

Peyhung folgte die hieſige Börſe der aus

P Kenm Allgemeinen der erfreulichen Regſamkeit von der geſtern berichtet wer

tig iſt die Frage, wie der nicht durch die 40 Millionen in die Betrage der Einzel-
ſtaaten e egtrag des exiſtirenden Papiergeldes gedeckt werden ſoll. Zunächſt
muß ich erwähnen daß verfäügbare Beſtände des Reiches nicht vorhanden ſind.
Der Reichsinvalidenfonds, der Fonds für den Parlamentbau, fur die elſäſſiſchen
Eiſenbahnen ſind zinsbar angelegt, und können rechtlich nicht zuruckgezogen werden.

r den norddeutſchen Bund ſind noch Fonds zum Retabliſſement und kriegeriſcher
auten vorhanden. Daraus Vorſchuſſe zu leiſten, kann man keinem gewiſſenhaften

inanzbeamten zumuthen. Es bleibt alſo nur der Credit von 50,000,000 Thlr.
r die Muünzreform; derſelbe muß geſetzlich bis zum 30. Juni 1875 zu ſeinem

wecke verwandt ſein daraus können keine Vorſchuſſe mit 18jaähriger Ruckzahlung
tet werden. Es kann nur ein betr. Credit gewährt werden, ich erinnere in
eſſen daß es richtig iſt, verzinsliche Schulden aufzunehmen, zur Einlöſung desPapiergeldes. 8 bei inion der draunſchneigiſchen kelhhaneka e grde

das Reich Zinszahlungen übernehmen um jener Kaſſe Verdienſte zu ermöglichen
ebenſo verhält es ſich mit den fur die thüringſche Eiſenbahn von den thuringiſchen
Staaten geſchaffenem Papier. Eine Trennung aber von dem nutzbar angelegten undfur laufende e ſorgenden Papier iſt unmöglich. Der vom Vorredner
prejcetirte Ausweg iſt alſo fheoretiſch wie vractiſch zu verwerfen. Ob die kunftige
Reichsbank hier helfend eintreten kann, dieſe Erwägung iſt zum mindeſten verfruht.
Redner bekämpft die Apſicht, als ob ein jährlich ſich mindernder, Betrag von 58 Mil
lionen Papier die Münzreform ſchädige. Die Vorlage behandle eine ſchwierige
n der Vorſchlag der Reichsregierungen biete nach allen Seiten den beſten

Abg. Sonnemann iſt im Ganzen mit der Vorlage einverſtanden er iſt zunachſt im Jnterrſ der beim Mürigeſen allſeits vertretenen e nur a
die Einlöſung kleiner Scheine. enn man Banknoten unter 100 Mark nicht ge
ſatten wolle, dürfe man auch kein kleines Papiergeld ſchaffen. Kein Staat mit
Geldwährung habe ſo kleine Scheine. Die 50-Markſcheine müſſen die einzig zuemittirenden ſein, dieſelben würden mit dem ganzen Münzſyſtem im Einklange e

en und dem Verkehr nutzen. Redner bekämpft des weitern den Grundſatz, daß
as Reich den Einzelſtgaten bei der Einlöſung helfen müſſe; dieſelben haben bl

hende Finanzen und könnte allem das erforderliche leiſten er beantragt des
We r Streichung des 3, welcher die Reichsvorſchuſſe an die Einzel

r

Sächſ. Miniſter von Noſtiz- Wallwitz legt die Grunde dar, aus denen5 r e See be h gelen t ſei; finan-
edr m Vorgehen n u Grunde gelegen, ſondern nur prac-ſche Raüvldeeitegrande Akten

Abg. Harnier, der Mitantragſteller Bambergers, vertheidigt den in jenem
Antrag r Modus gegen die Ausführungen des Praſidenten des Reichs
kanzleramtes, bleibt indeſſen wegen ſeines ſchwachen Organs und der Unruhe im
ſehr gelichteten Hauſe im Einzelnen unverſtändlich. Er glaubt, daß fur die nach
jener Rechnung exiſtirenden 10 Mill. ſich ſchon eine Deckung finden laſſen werde.

Nachdem v. Minnigerode vor noch leereren Banken die Vorlage verthelt, beantragt Abg. Banks, weil die Materie noch nicht genügend ar gelegt
die Berathung zu vertagen.

Um 3 Uhr vertagt ſich das Haus bis Donnerstag (9 April).

BörſenNachrichten.
Die Fonds- und Actienbörſe verkehrte heute in we

wenn auch im Allgemeinen ziemlich feſter Haltung. Nuruiger freundlicher,
r Creditacrien trat heute wieder das Angebot ſehr dringend auf und druck e

Jn dieſer Beer Cours dieſer Effekten um mehrere bis 5 Thlr. herunter.
Wien gegebenen Anregung das dauernd

de Courſe meldete. Jm Uebrigen aber blieben die fremden Notirungeninfluß auf die Stimmung. Der geſchäftliche Verkehr ntehth

en

konnte. Das Geſchäft wickelte ſich ruhig und theilweiſe trage ab, da wie einer
ſeits das Angebot ziemlich beſchränkt blieb, ſo auch die allgemeine Kaufluſt be-
langreichere Umſätze verhinderte. Mit großer Vorliebe wandten ſich die Trans-
aktionen der Contremine den Creditagetien zu, die denn auch in größeren

umgeſetzt wurden während im Uebrigen die Spekulation ſich abwartend verhlelt
und namentlich die uübrigen ſpekulat ven Deviſen des internationglen Geblets
bei weichender Tendenz ruhigen Verkehr hatten. Deutſche und Preußiſche
Staatsfonds blieben in recht feſter Haltung mäßig belebt. Die fremden Fonds
waren meiſt wlis und theilweiſe etwas matter; ehe blicben Ruſſiſche Effek

ten und Amerikancr feſt und Turken konnten bei lebhaftem Geſchäft etwas beſſer
werden. Prioritäten waren ſt und ſtill LoſowoSewaſtorolPrioritäten notiren
91 Gd. Auf dem Eiſenbahnenmarkte entwickelte ſich in ziemlich feſter Hal
tung nur mäßiger Verkehr; inländiſche ſchwere Bahnen namentlich Rheiniſch-Weſtralſſche Deviſen, blieben wenig verändert und ig, leichte Actien waren feſt

und ſtill Von fremden Eiſendahnwerthen zier in feſter Haltung ziem-
lich guten Perkehr; während im Uebrigen Oeſterreichiſche ahnen theilweiſe (Ru-
e etwas nachgeben mußten Rumänen waren belcht und wie Schweizer
Unlonbahn niedriger. Jn Bankactien kam nur ſehr geringfuügiger Verkehr z
meiſt behaupteten Courſen zur Entwickelung. L bhafter gehandelt, ader zu meiſt
niedrigeren Courſen wurden Haupſdeviſen wie Diskonto Commandit-Antheile,
Darmſtäd er Bank c. Auf induſtriellem Gebict blieb das Geſchäft ſtill bei
wenig feſter Haltung; montane Srekulationswerthe (Dortmunder Union Laura-
hutte) waren lebhafter, aber eher etwas niedriger. Liquidations-Courſe

per ult. März 1874: Jtalieniſche Rente 61 Franz. Rente 94 Oeſterr.
Tredit 121 do. 1860er Looſe 95, do. Papierrente 62/, do. Silberrente 66
Gali ler 107 Böhmiſche Weſtbahn 90 Ocſterr. Nordweſtbabn 110, Oeſterr.
Franz. Staatsbahn 186 Lombard. 84 Turken 40 Amerik. 6 An-

i de 882, Rumän. Stamm-Act. Preuß. Bahnen und Bankactien heutiger
Mltteleours, Ruſſiſche Banknoten Wechſel Petersburg kurz und lang Wien:
Mittelcours vom 30. März.Conſolidirte Anleihe a 106 bz. Staats Anleihe de 1856 (4/,
101 bz. Staats Anleihe 99 bz. StaatsSchuldſcheine (3 91 b.
Prämien- Anleihe von 1895 a 100 Chlr. (3, 122 Bf.

Berlin, d. 29, Marz. Privatverkehr. Spekulationspapiere belebt,
Bahnen ohne Umſatz Tendenz beſſer. Creditactien 119 à 121 à 120 à 131
bz. Lombarden 85 à 85/, bz. r 186*, à 188 bz. u. Gd. Galizier 107à 1075, bz. Italiener pr. April 617, bz. u. Gd. Turken pr. April 309 pr.
Caſſa 40 Rumanier 41 4 41 z. Diskonto-Commandit 141 etw. à 144
bz. Provinzialdiskonto 78 bz. Laurghütte 152 à 152 à 153 bz. Dortmunder
Unſon 53 5 54 t Der Privatverkehr an Sonn und Feſttagen iſt mit heute

ebis zum 1. October e. geſchloſſen.
Magdeburger Vörſe vom 28. März. Amſterdam kurze Sicht 142 Gd.

London 8 Tage Conſolidirte Staats Anleihe 4 106 Gd. Verei-
nigte Dampfſchifff.“StammActien 47/, 176 Bf. Vercin. Dampfſſchiffſ.-Priori
tätsActien 5 101 Gd. Magdeburg -Leirziger Prioritäts Actien 1. Emiſſion
4 95 Bf. do. PrioritatsActilen 4 10177, Bf. Magdeburg-Halberſtädter
Stamm Prioritäts-Actien. Uit. C. 5 104 Gd. do. PrioritätsActien 4 93 Gd.
do. Prioritäts-Actien 1. Emiſſion 4 161 Gd. do. PrioritaätsActien 2. Emitſſ.
4 o 101 Gd. do. PrivsritätsActien 3. Emiſſ. 4 101 Gd. MagdeburgWittenberger Stamm- Aktien 3 P 71 Gd. do. PrivritaätsActien 4 V 101 Gd.
Magdeburger Stadt Obligationen 4i, 100 Gd. do. Allg. Verſ. Geſ.do. Feuer Verſ. Aetien 810 Bf. do. Lebensverf.Aectien 901 Gd. do. KRückverſ
Actien do. WaſſerAſſec.-Actien 118 Gd. do. Gasactien 4 137 Gd. do.
Bankverein Antheile 4 76 Bf. do. Privatbank-Actien 4 do. Wechs-
ler- und Diskontobank 4 89/, Gd. do. Bau u. Ercditbankactien 4 80 Bf.do. Bergwerke Stamm Actien 4 212 Gd. do. Bergwerk Stamm-Acticn S proe.

ts Actien 4 212 Gd. do. Verein. Spritfabriken 4 80 Bf. do.
rucktnbau Anſtalt Buckau 4 Actienbrauerei Neuſtadt Magdeburg 4

Beuchel u. Co. CommanditAntheile 4 90 Bf. Caroline, conſolid. aerſrut
4 h Chem. Fabrik Buckau 4 220 Bf. Eiſengießerei und Maſchinenfabrik
Nieuburg 4 84 Bf. Marie, conſ. Bergwerk 4 55 Gd. Sudendurger Ma-
ſchinenfabrik 4 31 Bf. Sped. u. Elbſchifff. Compt. Fritſche 49 75 Bf.Leipziger Sorſe vom 28. März. Königi. ſächſ. StaatsAnleihe von 1830 von
1000 u. 500 3 93 P. do. kleinere 3 93 bz. do. v. 1855 von 100
3 82 G. do. v. 1847 v. 500 4 98 G. do. v. 1852—1868 v. 6500 4
98 G. do. v. 1869 v. 500.4 4 98 G. do. v. 1852--1868 v. 100 4
98 G. do. v. 1869 v. 100 4 987/, P. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 e
99 G., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98 G., do. v. 500 5 105 G.
do. v. 100 5 105 G. do. LöbauZittauer Iit. A, 3 o 88 bz. do. Lö-
bauZittauer Lit. B. 4 99 P.

Marktberichte.

atten Gal

Magdeburg, d. 28. März. Weizen 82——86 Roggen 66—-71 Gerſte
37——80 afer 63——66 pr. 2000 g. Magdeburger Börſe, d. 28. März.
Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literrroc. Loco ohne Faß 22 226 22

Nordhauſen d. 28. Maärz. (Pr. 100 Weizen 4 7 bis
oggen I bis F. erſte S bis33 3 7 n bis Branuntwein vr. 100 Liter

18 ohne Faß 15 16
Weizen ver 1000 Ko. oder 2000

e uetto guter 85——-90 Bf. u. bz. matter. Roggen per 1000 Ko. eder 2000ſ. u. bz. Gerſte ver 1000 Ko.
Ko. oder 2000

ndert.
Liverpool, d. 28. März. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 10,000 Bal

len, davon fur Spekulation und er 2000 Ballen. Stetig. Middl. Orleans
8 middl. amerikaniſche 8* fair Dhollerah 5 middl. fair Dhollerah 5
grod middl. Dhollerah 42/,, middl. Dhollerah 4 fair Bengal 4 fair Broach
5* new fair Oomra 5 good fair Oomra 6 fair Madras 5 fair Per
nam S fair Smyrna 67/,, fair Egyptian 8 Upland nicht unter good ordi-
nary Juni Lieferung 8 good fair Oomra April-MalVerſchiffung via Cap 6/, d.Petroleum. Berlin d. 28. März): Pr. 100 Kilo loco 10 pr. März

Hamburg: Beſſer, Standard white loco 13, 00 Bf., 13,00 Gd. pr.
März 13,00 Gd. pr. Aug. Decbr. 14, 75 Gd. Bremen: Sehr feſt Stan-
dard white loco 13 Mk. 25 Pf. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß loco
33 bz. 33 Bf. pr. März 33 Bf. pr. April 33 bz., 33 Bf. pr. Septbr.
36 B. pr. Septbr. Decbr. 37 Bf. Matt. New-Pork (d. 28. März):
Petroleum in New-Pork 152,, do. in Philadelphia 15*,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kgl. Schiffſchleuſe bei
am 29. März am Unterpegel Meter 50 Centim. am 30. März am Unterpege
1 Meter 46 Centimeter.

Faſſerſtan der Saale bei Bernburg am 27. März 1,75 Meter.
Wa and der Elbe bei Magdeburg am 27. März. Am Pegel 2,64 Me

ter (8 Fuß 5 u
aſſerſtand der Elbe bei Oresden am 27. März 21 Centim. Ele

9 Zoll über 0.

92 pr. März April 9 pr. April Mail 9 pr. Septbr. Octbr. 10, bz.
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Bekanntmachungen.

Subhaſtations Patent.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, der
Frau Weſtphalen, Helene Henriette Friederike, verwittwet
geweſenen Heydemann geborenen Schröder in Löbnitz gehö-
rige Grundſtücke
I. das im Delitzſcher Kreiſe belegene, im Grundbuche über die Ritter

üter des Delitzſcher Kreiſes Band III sub No. 18 eingetragene
ittergut Löbnitz, Schloßtheils oder Oberntheils mit dazu gehö

rigen Vorwerken Scholitz, Seelhauſen und Grünau und
1414 Morgen 116,5 (Ruthen Feld eingeſchätzt zu einem jährli-
chen Nutzungswerthe von 502 und einem jährlichen Reiner-
trage von 4797 Thalern 18 Groſchen 10 Pfennigdas in Löbnitz belegene, im Grundbuche über Löbnitz Band V
Blatt No. 116 eingetragene Wohnhaus eingeſchätzt zu einem jähr
lichen Nutzungswerthe von 4 Thalern

das im Dorfe Löbnitz gelegene, im Grundbuche von Löbnitz Band
VI Blatt 133 eingetragene Bauergut mit dazu gehörigen 137 Mor-
gen 102,5 DRuthen Feid, eingeſchätzt zu einem jährlichen Nutzungs
werthe von 24 Thalern und einem jährlichen Reinertrage von 188
Thalern 29 Groſchen V Pfennigen;

4. die in Flur Löbnitz belegenen im Grundbuche über die Löbnitzer
Flur Band III Blatt 32 eingetragenen walzenden Grundſtücke:

eingeſ ueinem jaähr ichen

Reinertrage von

1. a) auf der Höhe, Plan No. 340 von 6 Morgen

137 ORuthen, 4 107,b) daſelbſt, Plan No. 34f von 2 Morg. 78 Rth. 1 13 6
e) daſelbſt, Plan No. 60a von 50 Morgen 165

DRuthen, 95 28d) in der Aue, Plan No. 215b von 9 Morgen

63 CiRuthen, 25 7 2,2. a) auf der Höhe Plan No. 4b von 35 Morgen

43 CRuthen, 23 21b) daſelbſt, Plan No. 4 c von 8 Morg. 105 0R., 5 15 37,
daſelbſt, Plan No. 60b von 35 Morg. 56 0R., 65 10 6

d) in der Aue Plan No. 215d von 15 Morgen

57 (Ruthen, 41 106953. in der Aue Plan No. 2150 von 13 Morgen. 32243
Geſammt Reinertrag 1294 16 22

5. das Zieglerhaus Band l Blatt No 1 des Grundbuchs von Röitzſch,
eingeſchätzt zu einem jährlichen Nutzungswerthe von 39 Thlrn.,

am 10. Juni 1874 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 6 durch den unterzeichneten Sub-
haſtationsrichter und zwar auch frei von der eingetragenen Verpflichtung
der Beſitzerin die Grundſtücke einem männlichen Verwandten aus der
Familie Heydemann zu hinterlaſſen, verſteigert und

am 23. Juni 1874 Vormittags 10 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude- und Grundſteuer Mutter-Rolle,
ſowie die beglaubigten Abſchriften der betreffenden Grundbuchblätter,
können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 12 eingeſehen werden.

Nach kalkulatoriſcher Berechnung beträgt die eventuell für das Ge-
e Fmmtüche Grundſtücke zu leiſtende Sicherheit 22,547

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä-
teſtens in Verſteigerungstermine anzumelden.

Delitzſch, den 17. Februar 1874.
Königliches Kreisgericht.

Der Subhaſtations-Kichter.
Ueber den Nachlaß des am 22. Januar 1874 zu Mansfeld

verſtorbenen Gaſthofs und Brauereibeſitzers Wilhelm Klanert iſt
das erbſchaftliche Liquidationsverfahren eröffnet worden. Es werden
daher die ſämmtlichen Erbſchaftsgläubiger und Legatare aufgefordert,
ihre Anſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, bis zum 7. Juni 187 einſchließlich bei uns ſchriftlich
oder zu Protokoll anzumelden. Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein
e hat zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizu
ügen.

Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare,

wegen ihrer Befriedigung nur an Dasjenige halten können, was nach
vollſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig angemeldeten Forderungen
von der Nachlaßmaſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des Erb-
laſſers gezogenen Nutzungen, übrig bleibt.

Die Abfaſſung des Präkluſionserkenntniſſes findet nach Verhand
lung der Sache in der auf

den 16. Juni er. Mittags 12 Uhr
in unſerm Audienzzimmer Nr. 16 anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt.

Eisleben, den 7. März 1874.
Königliches Kreisgericht, Erſte Abtheilung.

(gez.) Filter.h

welche ihre Forderungen
nicht innerhalb der beſtimmten Friſt anmelden, werden mit ihren An
ſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden daß ſie ſich

Steckbrief.

Der Dienſtknecht Karl Wetzel aus Volkſtedt, zuletzt in
Oberröblingen und Heiligenthal, hat wegen liebertretung des
9. 361 No. 8 des Reichs Strafgeſetzbuchs eine 14tägige Haft zu ver
büßen.

Gefangenanſtalt abzuliefern
Stelle verbüßen zu laſſen.

Eisleben, den 18. März 1874.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung

Der Polizeirichter.
Gebſer.

Bekanntmachung.

event. ihm die Strafe an betreffende

Jn unſer Handels-Geſellſchaftsregiſter, woſelbſt unter No. 77 die
Handels- Geſellſchaft

B. Hübner C Schultz““
in Zeitz vermerkt ſteht,
Col. 4 Folgendes eingetragen worden

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt und die Firma erloſchen.
Zeitz, den 19. März 1874.

Königl. Kreisgericht, l. Abtheilung
Der Sommer Curſus in der Realſchule beginnt Montag den

13. April Morgens 8 Uhr mit der Prüfung der zur Aufnahme ange
meldeten Schüler der Unterricht Dienstag den 14. April um dieſelbe
Stunde. Für die Claſſen Sexta bis Quarta können Anmeldungen
nicht mehr angenommen werden.

Halle, den 28. März 1874. Dr. Schrader.

Institut
zur

Vorbereitung Fyanrig-Freivilliger
Halle aS. auf Ludwig ete. (Wörmlitzerstr

Beginn des

zeitig und pünktlich eintreffen.
J. Harang, Dir. d. Iustiluts.

Halle a/S. Leipzigerſtraße 6,
empfiehlt ſich zum Verſandt von Gütern, Reiſe Effecten nach allen
Europäiſchen und überſeeiſchen Orten, auch unter Vorſchüſſen und
Nachnahmen.

An- und Abfuhr billigſt durch eigenes Geſchirr.
Gute trockene Lagerräume auch für größere Poſten.

Es wird erſucht, den p. Wetzel, welcher ſich jedenfalls
arbeitslos umhertreibt im Betretungsfalle feſtzunehmen und an unſere

iſt zufolge Verfügung vom heutigen Tage

ommereursüs am 8. April er. Vörmiitags
8 Uhr. Zur Vermeidung von Störungen im Unterricht wird driu-
gend gewünscht, dass die Angemeldeten wie Anzumeldenden recht-
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Für Stellen-, Personal-, Kaufs- oder
Verkaufs-, Pacht- etc. Gesuche,

sowie überhaupt für jede Art von Anzeigen
empfehlt sich die

Annoncen- Expedition
Von

RUBDBOLE MIOSsSE,
Halle a/S. Brüderstr. 14, 41 Treppe,

zur prompten und discreten Besorgung in alle exislirenden
Blätter zu Originuai Preisen ohne Porto und Spesen
(leh beziehe meine Provision von den Zeilungen).

Es wird besonders darauf hingewiesen, dass diejenigen
Inserenten, die ihren Wamen nicht veröffentlichen
wollen, die betreffenden Briefe an meine Adresse richten
lassen Kkönnen, und werden dieselben täglich franco und
ungeöſfnet an den Auftraggeber abgesandt
E. Preisverzeichnisse und Kostenansehläge gratis.

CLofhringen!Lothringen!
Zu Inseraten für Metz und Lothringen empfiehlt

ſich die täglich erſcheinende

Metzer Zeitung
(die verbreitetſte Tageszeitung in Metz)

Preis pro Zeile 1 Sgr.
Bei größeren Aufträgen Nabatt.
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zu Wippra von Vormitt.
Uhr nachverzeichnete Nutzhölzer

e jus der Hauung große Leegk
orſthaus Boden-ch wende öffentlich meiſtbietend

3

ungen

niltags
l driu-
recht

S.

d e v

De
Bodenſchwende iſt beauftragt,
e hier verzeichneten Nutzhölzer auf

Untrag vorzuweiſen.
Die Bedingungen werden bei

Fröffnung des Termins vorgeleſen
ind wird hier nur vorläufig bemerkt,

Jaß jeder Käufer gleich im Termine
s des Kaufgeldes in preußi-

chem Gelde anzuzahlen hat.
I Wippra, d. 25. März 1874.

erkauft werden
a. 167 St. Eichen unter wel

hen Stämme bis
Meter Länge u.

99 Centim. Durch
meſſer,

5 Eſchen,
46 Ahorn,

418 Rothbuchen,
73 Weißbuchen,
4 Linden,105 Birken,

295 Erlen,
8 Aspen,

Hahn'ſchen Gaſt

2, Raummeter Eichen Nutz
holz,1,0 2 Rothbuchen

Nutzholz,

18 WeißbuchenNuszholz,
70 St. Leiterbäume zu Lang-

wagen u. dergl.,
10 rrnbäume,
r Herr Förſter Märker auf

Der Oberfoörſter.
2 e Hoffmann.

Auction
auf dem Rittergute

Wärchwitz bei Zeitz.
Das lebende und todte Jnven

i und guf dem Rittergute Würchwitz
Zeitz beſtehend aus: ß

23 St. theils hochtragenden, theils

5

5

5

3

10

2

Kühen, Stragenden Kalben,! thaler
kleinere dergl KreeuJungvieh, P dung,
Ochſen,
guten Pferden, darunter
2 St. 5jährige braune,

Fohlen,
fetten u. 2 Mutterſchwei
nen,

u

Paar Schwänen,
ner:

pul

hlt

Art ftswagen, Schlitten,Ac rflüge, Eggen, Ringel-
und div. andere Walzen, 1
Häckſel und 1 Reinigungsma-
ſchine, 1 Drehrolle, Ackerge

ſchirre 1 langes Jauchenfaß,
1 Kutſchwagen Kettenzeuge,
Stroh, Nutzholz, div. kleinere

Wirthſchaftsgeräthe und 1 Pia-
noforte,
durch mich im Auftrage des

I Perrn Beſitzers wegen Aufgabe der
Pirthſchaft

istag d. 7. April er.
von früh 10 Uhr ab

eiiſtbietend unter den im Termine
kannt zu machenden Bedingun
n verſteigert werden.
r Ie die Verſteigerung des
ehes beginnt Vormittag

r.

u
11e omm. u herichtt. Teyator.

e

d. 21. März 1874.
ann, I. 5297 d.

W

llustrirte Frauen Zeitung
Ais eine „Anusgabe der Modenwelt mät Vnterhaltungsblatt““ eischeint

vom 1. Januar 1874 ab die obige Zeitung in jährlich 48 Nummern. Bekanmlich. ist die „Modent
welt“, die am 1. Ociober 1865 begründet wurde und in elf Sprachen unter allen bestehenden Moden-
Zeitungen die grösste Verbreitung gefunden hat, längst in allen Kreisen ein Kaum noch fentbehrlicher
Rathgeber geworden. Wenn sich min zu derselben ein Unterhaltungsblatt gesellte, dem es gelang,
unter unseren Schriftstellern und Künstlern die hervorragendsten Kräfte zu gewinnen, so gestaltete sich
daraus ein Journal, das von vornherein des allgemeinsten Beifalls sicher war, um so mehr, als der
Preis ein verhälinissmässig niedriger ist.

Neben der „IIIusträrten Frauen-Zeitong““ erscheint im Vebrigen die Ioden-
welt“ nach ihrer bisherigen Weise fort. Indem wir zum Abonnement auf die eine oder andere
Zeitung hiermit einladen, verweisen wir zugleich auf nachstehende Kurze Inhalts-Vebersicht.

9 0Illustrirte Frauen Zeitung. Die Modenwelt.
J JAusgabe der „NModenwelt mit Unterdaltungsblatt. Hlustrirte Zeitung für Toilette und Handäarbeiten.

Erscheint wöchentlich. Erscheint alle vierzehn Tage.
V eKleine Ansgabe. Pro Quartal 25 Sgr. Ausgabe ohne Nodekupfer. Pro Quartal 12 Sgr.

Jährlich: Jährliech:24 Nammern mit Moden und Havdarbeiten, wie 24 Nummern mit Moden und Handarbelten, gegen
bei der „Modenwelt. 2000 Abbildungen enthaltend.12 Beilagen mit Sechnittmustern ete., wie bei der 12 Beilagen mit etwa 200 Sehnit tmustern für alle
„Modenweli.“ Gegenstände der Toilelte und etwa 400 Muster-12 Grosse colorirte Modenkupker. zeichnungen für Weissstickerei, Soutache ete.

24 IIlustrirte UVUnterhaltungs-Nummern.
Grosse Ausgabe. Pro Quaartal 1 Thlr. 12 Sgr. Ausgabe mit Nodenkupfern. Pro Quartal

Jährlich, ausser Obigem: 1 Thlr. 5 Sgr.noch 36 Grosse colorirte Modenkupfer, darunter Jährlieh, ausser Obigem:12 Blätter mit etwa 150 historischen nud Volks Trach- 48 Grosse colorirto Modeukupfer, darunter 12
ten wie bei der „Modenwelt.“ Blätter mit etwa 150 historischen und Volks-Traohten,

Alle Büchhaudlungen und Postämter nehmen jederzeit Bestellungen an,

Daniel, Dr. H. A., Handbuch der Geographie. 4. Aufl. Fiſch- Verkauf.

e e Dienstag den 31. März e. Vormittags 10 Uhr wird aus demandbuch der Grographie Gemeindeteiche 30 Schock Karpfen

von ſatz ausgefiſcht.Dr. Hermann Adalbert Daniel, 3ſcherneddel, d. 23. März 1874.
weil. Prof. u. Jnſpector adjunctus am Königl. Pädagog. zu Halle. Leonhardt, Ortsrichter.

Vierte vielfach verbeſſerte Auflage GutsverkaufVollſtändig in 20 oder 30 noch im Laufe dieſes Jahres Ein Gerſcheinenden Lieferungen zu 8 Bogen à 12 Ngr. in Gut mit 117 Morgen incl.
Erſte dritte Lieferung 17 Morgen Wieſe, 18 Stück Rind

Die Vortrefflichkeit dieſes in erſter, zweiter und dritter Auflage ſo ſchnell vieh, 3 Pferden t ävergriffenen Werkes iſt allgemein anerkannt, alle Recenſtonen ind uberaus Sule ger u e anrn
günſtig und heben hervor, daß das Daniel'ſche Werk ſich durch lebens ſt i u w.volle, den gewöhnlichen Lehrton vermeidende Darſtellungsweiſe ichem Jnventar bei 7000 An-
rühmlichſt ans eichnet z alen nen r chen Werken, die meiſt zahlung re werden. Desglei-

uſammenſtellung des Materials bieten. ſchen ein Gaſthof mit t erehe re will eng dahere andbuch der Geographie rt in die Bibliothek jedes Gebildeten. 8 s 7800 zu verkaufen durchr r arzen S genialer Auſſgſans e u der T. Kurze in Zwenkau.
ndeter Form aus einem Guſſe. enſchaftiche Syſte Shutumatik und blühende elaſſiſch gewürzte Schilderung durchdringen ſich in gelungenſter Ein Gelbgießer ſucht eine paſ

Weiſe und machen das Studium zum geſieen Spiel. Nichts Unbedeutendes ſende Stelle für ſein Fach, da ſel
wurde aufgenommen, nichts Wert ber angen. Die anziehenden Charakter biger in einer größeren Fabrik
gemalde von Land und Leuten, die hübſchen Stadtbilder, die markanten Zeichnun Werkführerſtelle mit dem beſten Er

geſchichtliche Entwicklung und Umgeſtaltung von Land, Volk und Stant, die ver folg vertritt. Adreſſen unter B.
gleichenden Mittheilungen älterer und generer Zuſtände und Forſchungen, die licht- 31506. beliebe man an die Annon-

l Beigaben erſcheinen als wohlproportionirte Glieder (nicht cen Expedition von Haasen-
i der) eines ſchmucken Baues, der in Plan, Organismus und Ausſtattung Stein Vogler in Leipzig

zu richten.

liche W Auffaſſung der s e allzemein Bahn brechen wird. Ob Vorxant

Wegen Mangel an Platz
ſind preiswürdig 2 bis 3
große Geſellſchafts Omni-
bus zu verkaufen. Näheres
Leipzig, Ranſtädter Stein
weg, Merſeburger Hof par-
terre von Vormitt. II bis
Nachmitt. 3 Uhr. 31490
Ein jüngerer Geometer

Buschenthal's Fleischextract. unten Deriegunden a engeg

Fabrikmarke.

T ren geſucht. Offerten befördert dieUntersuchungseontrolle: z r von Hana-senstein Vogler inGeneral Dépöt Leipzig. g. e Erfurt unter H. 5308 a.
Haupt Depöts: u T Leixnt in Magdeburg, Dietz 50 Stück junge fette Hammel u.

g. Schafe verkauft Rittergut Praſ-Verkaufsſtellen. EngelAnegtheke, Halle Boe- Fendorf bei Zörbig.
ning, Eisleben; G. A. Wehmer, Nor hauſen; Auf dem Rittergute Löpitz bei
Stadt-Apotheke, Merſeburg; L. Hochheimer 8 Merſeburg wird eine Wirthſchafte

Co i rin, im Beſitz guter Zeugniſſe, fürKüche u. Molkerei ſoſort oder bis
Eine friſchmilchende Kuh mit Kalb verk. K. Töpfer in Zappend orf 15. April geſucht.
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m für ſämmtliche Militair Examina von Loewe, Major a. D. zu
Halle a/S. Schnelle und ſichere Vorbereitung durch bewährte Lehr
kräfte. Penſionat mit der Anſtalt verbunden. Beginn des Sommer-
kurſus am 8. April cr. Nähere Auskunft brieflich.

Gartenmmöbel

7 T e er W
0

Prämie für je 1000
10

in Guß- und Schmiedeeiſen empfiehlt bei billiger Preisſtellung und
erbittet Aufträge zu Lieferungen für Gartenklappſtühle baldigſt, um prompt
liefern zu können Ernst Berger, Schloſſermſtr., Sophienſtr. Ecke.
Specialität eiserner Möbel u. gebogener Arbeiten

Für Stellmacher
empfiehlt billigſt: Speichen, Felgen, Rungen, Schwingen,
Leiterbäume, Langbäume, Deichſeln, Achsfutter und
Wendeſchemel Cart Schumacnn,

große Steinſtraße 31.

Chemigche Fabrſſ Morl bei Trotha

La un e Cſetzt die Herren Landwirthe in Kenntniß, daß von ihren Fabrikaten:

Raker-Guano-Superphosphat,
Mejillones-Guano-Superphosphat,

Ammoniak-Superphosphat,
ſowie von Chüli Salpeter,

Schwefelsaurem Ammoniak,
ſich Riederlagen mit Verkauf zu Fabrikspreiſen und üblichen Condi-
tionen befinden bei

Herrn Beil zum „ſchwarzen Adler“ in Malle,
Lippert zum „grünen Hof“
Möriftz „rothen Noß“Potzelt, Klausthorſtraße,
Rrömme zur „preuß. Krone“ Trotha,
C. Finger in Wettin,
C. Osterloh in Sangerhausen,
r. Gottschalck in Sondershansen,

und wird Garantie für vollen Gehalt geleiſtet.

Mir Tischlier.Eine Partie trockene, kieferne Zopfbretter weollen wir,
um damit zu räumen, billig abgeben.

Hensel NMüller, Königstrasse 24.
Geſchnittene Bauhölzer in allen Dimenſionen offerirt bil-

ligſt H. Werther, Zimmermeiſter, Mötzlicher Weg 1.
0 vorzügliches und bewährtes Dünge-I III ESlte. mittel, empfiehlt à 1 Thaler

[H 31480.)] den dieLeipziger Pondrettefabrik, Leipzig, Petersſtraße 21.
RUDoLF lentral- Bureau

Weite Se Inseraten Spedition

Für 1 Monat
„3 Monate 17
e 261 Jahr

3 2
Halle a/S.,

Versieberang t Reise-
A I r

wo gn e
i

Verſicherungsſ umme
Ir.

und einer kleinen Police
Gebühr von

4 5 reſp. 10
t

Policen fertigt, auch auf briefliche Beſtellung ſofort aus

Max Keferstein,
Brüderſtraße II. General Agent der Preußiſchen ſebens Perſtraße als Art henen neten

und Rich. QuiadkKowsky, Leipzigerſtraße 102,
Haupt A geni.

Weißwein 5 Szr.,
Sprotten,
einpfichlt

Silbergrauen Ruſſiſchen Caviar, ſeiſhen Wald
meiſter, Blumenkohl, Nadieschen, Brunnenkreſſe,
der Pfundverkauf von Apfelſinen wird noch immer fort eſetzt,

Rothwein 6 Sgr, Bücklinge,
geräucherten Lachs, Aal, Flundern

C. Müller.
butt, Zander,

C. Müllers

Beſtellungen zum Feſte auf friſchen Silberlachs, Stein
Hecht u. ſ. w. nimmt ſchon jetzt entgegen

Delikateſſengeſchäft.

Ein NMusterlager
in Auerbachs Hof, Leiprig,
hell und freundlich gelegen, iſt für
die Oſtermeſſe und folgende zu ver
miethen. Nähere Auskunft bei
Ang. Haupt, Auerbachs Keller.

20 Wiſpel feine weiße
Speiſekartoffeln ſind auf
dem Rittergute Merbitz
noch abzugeben.

Loose zur Quedlinburger
Pſerdelotterie u. zur Bremer
Internat. Landwirthsehaftt.
Ausstellung sind à 1.7. zu ha-
ben bei Rud. Mosse, Halle as.,
Brüderstr., 141.

Zwei Geſellen auf geſchlagene
Arbeit ſucht Julius Schulze,
Korbmacher in Querfurt. Reiſe
geld vergütet.

Süßkirſch-Bäume in großer
Auswahl verkauft W. Maye in
Görbitz bei Wettin.

Mehrere tüchtige Schloſ-
ſer und Modelltiſchler ſin-
den noch dauernd lohnende Beſchäf-ſämmtlicher Zeikungen. an alle d r

e igung in derhege Und auswärtige Zeitungen Maschinenbag Actiengesellsehaſt

insbesondere: r Dessau.
a eileane e e ch ſuche für alle einen

e ſiti Magdeburg Zeitung J Agenten. Prima-Neferen-
kpe ition. Leipzig Tageblatt 1 zen Bedingun

Berlin Kladderadatsonh 10
Tageblatt 4Reichs-u. Staatsanzeiger 3

6

Halle a/S.
Brüderstrasse 14, 1 Tr.

55

Männchen Fliegende Blätter
etc.etc. etc.

Nordhauſen. lh. 53130.
Emil Lange.

KornbranntweinBrennerei.
Einen Lehrling fürs Comptoir,

mit den nöthigen Schulkenniniſſen
Das echte Glöckner'ſche Zug u. Heilpflaſter

(kein Geheimmittel) mit Stempel M. Ringelhardt auf der

pfohlen gegen Gicht, Reißen, Drüſen, Flechten Hühneraugen,
Froſtballen, alle offenen aufzugehende, zertheilende, erfrorene,
verbrannte Leiden Wundliegen, Entzündungen, Geſchwulſten c.
und hat ſich bei all' dieſen Krankheiten durch ſeine ſchnelle uner-
klärliche Heilkraft auf's Glänzendſte bewährt.

Zu beziehen à Schachtel 2 H. aus der Löwen- Apotheke in Zalte a/S. ſowie aus den Apotheken in Mer-
ſeburg u. Roßlaz Fabrik in Gohlis b. Leipzig.

Schachtel, iſt von den höchſten Medizinalbehörden geprüft und em

und aus achtbarer Familie, Antritt
1. April oder 1. Juli er., ſuchen

Kloss C Foerster
in Freyburg afu.

70 Etr. Zuckerrübenſaamen, letzte
Ernte, liegen zum Verkauf beim
Gut-beſitzer Krabß in in Torna
b. Brehna.
Verſammlung des landw. Ver-

eins zur grünen Tanne b. Zöbritz
Mittwoch den 8. April

Abends 7 Uhr.
Der Vorstand.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

rivat- Cöchterſchulce.
er Unterricht des Sommerſeme

ſters beginnt Dienstag d. 14. April.
Die noch nicht geprüften neuen
Schülerinnen bitte ich mir Montag

d. 13. April z zuzufüh
ren. Clara Haym.

Schablonen,
die ſchönſten und haltbarſten zum
Vorzeichnen der Wäſche und zum
Signiren der Kiſten empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Telegraphiſche DepHeute r W Belgern
Onkel Schmidt gaſtirt im „Sächſi-
ſchen Dorfſchulmeiſter“ als Daniel
Ephraim Lerchenſchlag.

Theater in Landsberg.
Dienstag den 31. März: „Die

Waiſe aus Lowood“, Cha
raktergemälde in 4 Akten von
Charlotte Birch-Pfeiffer.

Die Direetion.
Am 18. März ſind in der Kirche

zu Kroſigk 2 Regenſchirme ſtehen
Die Eigenthümer derſelgeblieben.

ben können ſich melden auf dem
Rittergut Kroſigk.
e

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern Mittag 1 Uhr entſchlief
ſanft nach langen Leiden unſere
inniggeliebte Mutter, Schwieger
und Großmutter, die verw. Frau
Kunſtgärtner Chr. Fr. Spitz
barth, welches theilnehmenden
Freunden hierdurch tiefbetrübt an
eigen die Hinterbliebenen.

rachſtedt und Chemnitz,
d. 28. März 1874.
Todes Anzeige.

Am 22. d. Mts. entſchlief ſanſt
nach längerem Leiden zu Naum-
burg unſer guter Sohn und Bru

inter im Al-
e

der Hermann W
ter von 18 Jahren 3 Wochen.
ſes zeigen ſtatt beſonderer
dung an
die trauernden Hinterbliebenen.
Gröſt bei Mücheln.
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Erſte Brilage zu 76 de

Victor Emanuel bei Gelegenheit des 25jährigen Regierungsjubiläums

Majeſtät und das italieniſche Volk ſtets in ſeinen Schutz nehmen

Grade auffallende Erſcheinung iſt, deren weitere Erklärung ab-

Aenderungen des Tarifſyſtems auszuſetzen. Dem Vernehmen nach haben

über die Erhöhung der Eiſenbahntarife bis zum 15. Mai auszuſetzen,

thaler und Vereinsdoppelthaler unter Berechnung des Thalers zu drei

militärgeſetz in keinem Falle vor dem 13. April auf die Tages

des Reichsmilitärgeſetzes und in
len Verhältniſſe vorausſichtlich die Matrikularbeiträge pro 1875 gegen

1874 erhöht werden müßten hat das Reichskanzleramt die Ant-

wird ihnen darüber noch eine beſondere Benachrichtigung zugehen.
Montag den 13. April muß allerdings nach der Geſchäftsordnung eine

übt an

nitz,

r Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 31. März 1874.

Berlin, d. 29. März.
Jn dem Handſſchreiben, welches der Kaiſer an den König

deſſelben gerichtet hat, heißt es: „Gott hat Eure Majeſtät dahin geführt,
den vollſtändigen Triumph der Freiheit und Unabhängigkeit Italiens
zu ſehen. Es iſt mein aufrichtiger Wunſch, daß der Allmächtige Eure

möge.“ Der Kronprinz hat dem Könige in einem beſonderen Schreiben
ſeine Glückwünſche abgeſtattet.

Die Depeſche welche dem auswärtigen Amte den Tod des Herrn
v. Balan anzeigt, ſpricht „von einem blos ſtündigen Erkran-
ken an Unterleibskrämpfen“, was jedenfalls eine im höchſten

zuwarten bleibt.
Der Bundesrathsausſchuß für das Eiſenbahnweſen beantragte, der

Bundesrath möge die Bundesregierungen einladen, bis zu weiterer
Beſchlußfaſſung des Bundesratbes ihre Entſcheidungen über allgemeine
Erhöhung der Eiſenbahn-Gütertarife oder über entſprechende

die Süddeutſchen Regierungen ſich bereit erklärt, ihre Entſchließungen

um dem Bundesrathe Zeit zur Berathung der Tarifreform zu laſſen.
Der einzige Artikel des vom Bundesrathe beſchloſſenen Geſetz

entwürfs wegen Behandlung der öſterreichiſchen Vereinsthaler
beſtimmt daß die in Oeſterreich bis Ende 1867 geprägten Vereins-

Mark an Stelle der Reichsmünzen bis zur Außercoursſetzung bei allen
Zahlungen anzunehmen ſind.

Präſident von Forckenbeck wird, wie verlautet, das Reichs-

ordnung des Reichstages ſetzen, ſchon weil ſehr viele Mitglieder des
Parlaments geſonren ſind, bis zu dieſem Tage die Oſterferien auf
eigene Hand auszudehnen. Am Sonnabend mußte ſich in Mitten
der Discuſſion des Reichs papiergeld-Geſetzent wurfs der Reichs-
tag vertagen weil er beſchlüßunfähig geworden war. Das Büreau
des Hauſes ſah voraus, daß ein Antrag auf Auszählung des Parlaments

eingebracht werden würde, und. dieſem Antrage wurde durch einfache
Gutheißung der Vertagung-zuvorgekommen.
Auf die Anfrage des Abgeordneten Richter (Hagen) in der Mili-
tärcommiſſion, um welchen Betrag in der Vorausſetzung der Annahme

erückſichtigung der übrigen finanziel

wort dahin ertheilt, daß trotzdem für 1875 ein Mehrbedarf von 16,700,000
Thalern für die Militärverwaltung erforderlich und nach Abzug von

8,065,000 Thaler Ueberſchüſſen ein Bedarf von 8,635,000 Thalern
alſo 0,211 Thaler pro Kopf der Bevölkerung durch Matrikularbeiträge
zu decken ſein würde ſich doch der Geſammtbetrag der Matrikularbei-
träge nur auf 0,660 Thaler (etwa 20 Groſchen) pro Kopf der Bevöl-
kerung ſtellen, alſo, da dieſe Beiträge im Durchſchnitts Jahre. 1868
bis 1874 0,675 Thaler betragen hätten um 0,015 Thaler ſich verrin-
gern würden.

Mit Rückſicht auf die Arbeiten des Reichstages werden die Sitzun
gen des preußiſchen Abgenrdnetenhauſes, wie vom Präſidenten

v. Bennigſen beſchloſſen iſt, nicht ror dem 27. April ernſtlich aufge-
nommen werden ſo daß namentlich die auswärtigen Mitglieder des
Landtages vor dieſem Tage nicht nöthig haben, in Berl n einzutreffen.

formelle Sitzung ſtattfinden, bei deren vorausſichtlicher Beſchlußunfähig-
keir wird der Präſident alsdann aber aus eigener Machtvollkommenheit

e ne

Biſchof Martin von Paderborn hat wieder einen langen Schreibe-
brief an ſeine Gläubigen vom Stapel gelaſſen, worin er u. A. auch
der modernen „Staatsmänner- oder Profeſſoren-Kirche“ den Text lieſt.
Den Schluß des von einem Peterspfennig; Dankſchreiben Pius IX. her-
vorgerufenen biſchöflichen Briefes bildet eine Warnung vor den altka-
tholiſchen Wander. Predigern. Die Diöceſanen werden aufgefordert, die
ſelben zu fliehen.

Das evangeliſche Conſiſtorium in Kaſſel hat jetzt auch die Frage
in nähere Erwägung gezogen, in welcher Weiſe denjenigen der abge-
ſetzten Paſtoren, welche ſich etwa nachträglich unterwerfen ſollten, zu
begegnen ſein wird, und beſchloſſen, nur dann ein restitutio in inte-
grum eintreten zu laſſen, wenn der Betreffende mit ſeinem Rücktritte
vom Proteſte gleichzeitig erklärt, für die Folge der neuen Centralbe-
hörde ſteten Gehorſam leiſten und ſich von den Vilmarianern in jeder
Beziehung förmlich trennen zu wollen. Geſchieht dies nicht, ſo glaubt
die Behörde genügende Garantien für das fernere Verhalten der Geiſt-
lichen nicht annehmen und deshalb eine Wiedereinſetzung in das Pfarr-
amt nicht befürworten zu dürfen.

Das Altonaer Kreisgericht verurtheilte am 17. d. M. die Social-
Demokraten F. Hershold zu 3 Monat, Habenicht zu 3 Monat,
Stegen zu ſechs Wochen, Kerſtig, Kutzſcher und Henningsmeier zu
je 14 Tagen Gefängniß, weil dieſelben an einer von dem Stadtrath
Jürgens berufenen Wählerverſammlung theils unberechtigt theilgenommen
theils gegen den 9 130 des Strafgeſetzes ſich vergangen haben.

Vermiſchtes.
Jn Brünn producirte ſich dieſer Tage eine lappländiſche

Familie, die ſich vorher in Wien, Marburg, Graz, Cilli c. als
„Polarmenſchen“ für Geld gezeigt hatte. Jn Brünn nun hat ein
Streit, den der eine „Lappe“ mit dem Entreprenneur begann, zu der
Enthüllung geführt, daß die ganze Geſchichte ein Humbug ſei. Dem
„Mähr. Corr.“ zufolge hat es ſich nämlich herausgeſtellt, daß die an
geblichen „Polarmenſchen ſog. Wiener „Strizzi“ waren, die ſich zur
Täuſchung des Publicums entſprechend gefärbt und Adieu vwalten.
Das Frauenzimmer, das ſich in der Geſellſchaft veſindet, iſt aus Gitſchin

gebürtio
Schwurgerichts Ferhandlung in Halle

am 19., 20. und 21.
in der Anklageſache gegen den Reſtaurateur Georgi und Genoſſen

in Eisleben.
Am 19., 20. und 21. März wurde (wie bereits kurz mitgetheilt) verhandelt

gegen 1) den Reſtaurateur Robert Bruno Georgi,, 33 Jahr alt, beſtraft in den
Jahren 1851 wegen Diebſtahls mit 6 Stunden Gefangniß, 1873 wegen Kuppelei
mit 6 Monaten Gefängniß, 2 Jahre Ehrverluſt und Zülaſſigkeit der Stellung

unter Polizeiaufſicht; 2) deſſen Ehefrau, Amande 45 Laungbein, 31 Jahr alt,
beſtraft in den Jahren 1859 in Jlmenau wegen Falſchung ihres Dienſtbuches mit
8 Tagen Gefaängniß, 1863 durch das Schwurgericht in Erfurt wegen eines ſchweren
und eines einfachen Diebſtahls mit 7 Monaten Gefängniß, Ehrverluſt auf
B. Jahr und Landesverweiſung, i864 durch das Kreiszericht zu Erfurt wegen

ewerbmäßiger Unzucht mit T Woche Gefängniß und Landesverweiſung, in dem-ſiben Jahre durch das Schwürgericht zu Erfurt wegen deſſelben Vergehens mit

1 Woche Gefängniß und Landesverweiſüng, in demſelben Jahre durch das Polizei
Amt Leirzig wegen legitimationsloſen und liederlichen re mit 2 Tagen
Gefangniß, zuletzt 1873 durch das Kreisgericht in Eisleben wegen Kuppelei mit
6 Monaten Gefaängniß, Ehrverluſt auf 2 Jahre und Zulaſſigkeit der Stellung uüter
Polizeigufſicht; 3) den Bergmann Wilhelm Sandmann; 4) den Uhrmacher
Hugo Heinze; 5) den Maurer Carl Harniſch; 6) den Ziegelarbeiter Louis
Graf, bisher unbeſtraft, ſowie 7) den Mäkler Hermann Friedrich Arnde, be
ſtraft wegen Diebſtahls mit 3 Monaten Gefängniß (ſammtlich aus Eisleben),
und zwar ad 1 und 2 wegen wiederholter Anſtiftung zum Meineid und ad 3 bis
7 wegen wiſſentlichen Meineides.

Es fand in den beiden erſten Tagen die höchſt umfangreiche Beweis aufnahme
ſtatt, da nicht weniger als 39 Zeugen abzuhören und theilweis zu eonfrontiren und
eine große Anzahl von Schriftſtücken als Beweismittel z verleſen waren. Die
Verhandlungen warfen ein gelles Streiflicht auf die Zuſtände gewiſſer Kreiſe in
der alten Lutherſtadt, ſo daß man ſich zu Oefterem mit Erſtaunen erinyerndie nachſte Sitzung auf Montag den 27. April anberaumen.

Das ſoeben erſchienene 5. Heft des Generalſtabs werkes über
den deutſch-franzöſiſchen Krieg umfaßt die Ereigniſſe „vom
Morgen des 15. Auguſt bis zum Vorabend der Schlacht von Grave-
lotte“, iſt alſo vor allem der Schlacht von Vionville Mars la Tour
gewidmet. Die Schlacht wird in zwei Hauptabſchnitte getheilt, deren
erſter bis 3 Uhr Nachmittags, d. h. ſo lange das III. Armee- Corps
faſt allein den Kampf führte, und deren zweiter von da bis zum Abend
reicht, während alſo das X. Armee- Corps auf dem linken Flügel die
Schlacht bis nach Mars la Tour hin erweiterte. Zwei große Pläne
ſtellen dem entſprechend die Schlacht in den Momenten um 12 Uhr

und um 7 Uhr Abends dar. Durch die Beifügung einer Ueberſichts-
karte über ſämmtliche Gefechtsfelder bei Metz arbeitet dieſes Heft der
nun zu erwartenden Darſtellung der Schlacht von Gravelotte bereits
vor. Mit demſelben ſchließt der erſte Band des ganzen Werkes.

Die hier anweſenden jungen Japaneſen, etwa 100 an derc 4 Zahl, ſollen einer Beſtimmung der japaneſiſchen Regierung zufolge

S fteiten.
die politiſchen

Umſtand angegeben, daß ein nicht geringer Prozentſatz der hierher

ſtehen vermag, und daß Andere den gehegten Erwartungen nicht ent-

R ſprochen haben. fur denſelben auch für 300 Thaler bei Heilbronn gut geſagt habe und daß er

bereits im nächſten Monat in ihre Heimath zurückkehren.

e Staats Subvention im Stande ſind,

Nur den-
enigen ſoll es geſtattet ſein, ihre Studien hier fortzuſetzen welche

ihren Unterhalt zu be-
Den W zr nnd zu dieſer allgemeinen Abberufung ſollen

irren in Japan bilden dann aber wird auch der

geſchickten jungen Leute den klimatiſchen Einflüſſen ſchwer zu wider-

K. d
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mußte, daß die Vorgange ſich nicht in den entlegenſten Theilen einer Weltſtadt
abſpielten.

Jn, den Handen des Schankwirths Georgi, der in Eisleben im Preußiſchen
Hofe ein, ſehr ubelberüchtigtes Lokal unterhielt, befanden ſich gegen Ende Juni
1372 zwei Wechſel, datirt vom 25. Juni 1872, n von ihm ſelbſt und an
genommen von einem früheren Gutsbeſitzer Tambach aus Siersleben, der eine uüber
1000, der zweite über 2000 Thaler, von denen der erſtere am 25. September, der
zweite am 25. December 1872 fällig war.

T. wurde am 9. Juli todt aus der Unſtrut gezogen und es wurde amtiich feſt
daß zweifellos ein Selbſtmord vorlag. T. war ein ſehr genauer Mann in

Geldſachen. Sein Unglück beſtand darin, daß er in den ruſtigſten Jahren ſein
ſchönes Gut fur 35,000 Thaler verkaufte und ſich zur Ruhe ſetzte. Der an Thätigkeit
gewöhnte Mann kam in ſchlechte Geſellſchaft und verkehrte ſehr bald in dem

Georgi'ſchen Locale, wohin ihn auch ſeine Neigung zum weiblichen Geſchlechte zog
Am 25. Juni war er zuletzt in Eisleben geſehen worden, am folgenden traf
er mit dem Mullermeiſter Gräbheim Vormittags gegen 9. Uhr in Blankenheim
zuſammen. Er war in einer ſolchen Stimmung daß Gräbheim mit Gewißheit

annghm, er beabſichtige einen Selbſtmord, und ihm chriſtliche Vorhaltungen machte.
T. war über alle ſeine Verhältniſſe äußerſt nie er ſprach ſich über ſeine
Familien und Vermögensverhälthiſſe äus, erklärte auch, er ſei in der Nacht in
dem ubelberüchtigten Gleckenhauſe in Eisleben geweſen. Gräbheim beeidete, daß
T. ſicherlich ihm Etwas mitgetheilt haben würde, wenn er Tags vorher derartige
Verbindlichkeiten abgeſchloſſen gehabt hätte, ſo zutraulich ſei er geweſen. Er habe
guch kaum ſo viel Geld bei ſich gefuührt, um die 10 Pfennige fur ein Glas Bier
in der Schenke zu bezahlen. In der Schenke zu Nicolgusrieth ließ T. ſeinen
e und in dieſem ein rothes neues Notizbüch zurück, in welchem er genaue

„Angaben über ſeine Verbindlichkeiten gemacht und in verzweifelter Stimmung den
Ueberdruß an der geführten Lebens weiſe ausſprach. Dieſe Zeilen ſind nach den
Feſtſtellungen kurz vor ſeinem Weggange aus der Schenke niedergeſchrieben. Unter
der r daß ſonſt Alles in Ordnung ſei, war in dieſer Notiz, welche die
Anklage als Teſtament bezeichnete, vermerkt, daß er an Georgi 70 Thlr. verſchulde,
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unter Anderem Thlr. beim Rehauratenr Vrigt verſchulde. Die amtlichen
und ſonſtigen Ermittelungen haben feſtgeſtelt, daß Geld oder Geldeswerth bei T.
nicht vorgefunden worden ſind.

Georgi behauptete wiederholt öffentlich dem T. die volle Valuta gezahlt zu
haben er brachte auch die Wechſel In Verkehr und zwar den über 1000 Thlr. bereits
gegen Ende Juni 1872, bevor der Tod des T. conſtatirt war, den über 2000 Thlr.
gegen Ende December 1872.

Die Entſtehung dieſer Wechſel haben zu den verſchiedenſten Ermittelungen in
funf Actenſtuücken Veranlaſſung gegeben

J. Schon im Juni 1872 und zwar durch Verfügung der königl. Regierung zu
Merſeburg vom 7. deſſelben Monats wurde das Verfahren behufs Conceſſionsent
ziehung gegen Georgi eingeleitet und der Rathsmann Richter al Kommiſſar er
nannt mit der Ermächtigung, eidliche Abhörungen vorzunehmen. Es handelte ſich
hierbei feſtzuſtellen, ob die geſetzlichen Grunde zur Zurucknahme der Genehmigung
vorlagen, nämlich der Verdacht, daß Georgi ſein Gewerbe als Schankwirth zur
Förderung der Völlerei, des verbotenen Spiels, der Hehlerei oder der Unſittlichkeit

Es wurde hierauf Arndt am 8. Auguſt 1872 vom Kommiſſar eidlich
abgehoört.

2. Am 30. September 1872 klagte ein Landmann Mielke in Weſtpreußen den
am 25. September fällig gewordenen 1000 Thaler Wechſel gegen die T. Erben
ein. Am 12. October 1872 wurden in dieſem Prozeß Arndt und Graf als Zeu-
gen eidlich gehört.

3. Jn der gegen Georgi und Genoſſ. ſchwebenden Unterſuchung wegen ge-
werbsmaßiger Kuppelei gab Graf ſein eidliches Zeugniß am 4. December 1872 ab.

4. Jn dem Wechſelprozeſſe, welchen der Jnhaber des 2000 Thaler Wechſels
Kaufmann Binne am 28. December 1872 gegen die T. ſchen Erben anſtrengte,
wurden in erſter Jnſtanz am 28. Januar 1873: Arndt, Harniſch und Graf in
zweiter Jnſtanz am 2. April 1873 Sandmann und Heinze eidlich als Zeugen ver
nommen.

5. Jn dem Skrutiniatverfahren gegen Georgi wegen Verleitung zum Mein-
eide machten Heinze und Sandmann ihre eidlichen Zeugenausſagen am 7. März
1873 und bewirkten damals die Weglegung der Sache.

Es ſei hierbei erwahnt, daß die T.'ſchen Erben zur Zahlung des 1000 Thaler-
Wechſels verurtheilt worden ſind, daß in Betreff des 2000 Thaler Wechſels der
Prozeß z. Z. noch bei dem Ober Handelsgericht ſchwebt.

Die Anklage behauptete, daß die erwähnten Zeugenausſagen ſämmtlich wiſſent-
lich falſche ſeien, und daß die Georgi'ſchen Eheleute die Zeugen zur Abgabe derſelben

vorſätzlich beſtimmt haben ſollten. S
Sämmtliche Angeklagten beſtritten dieſe Behauptung.
Arndt hatte am 8. Auguſt 1872 folgende Thatſachen beſchworen:
Er ſei am 25. Juni 1872 von Georgi in deſſen Privatzimmer (das ſ. g.

gerufen worden er Arndt habe dort an der Thür Poſto gefaßt un
etwa 6 bis 8 Minuten geſtanden. Ein Mann den er fur T. gehalten, habe
am Tiſche geſeſſen und ihm hierbei den Rucken zugekehrt. Georgi und der Mann
hätten ſich über 2970 Thlr. geſtritten, darauf habe der Mann etwas unterſchrie-
ben, ob lang oder quer, woruber laut end, wiſſe er nicht, ebenſowenig wiſſe
er, ob der Mann das Geld, eingeſtrichen.

Arndt erklarte in der Sitzung, er habe ch jedes Wort bei dieſer Vernehmung
uberlegt, da er gewußt, der Commiſſar ſuche ihn zu fangen. Am 12. Oet. 1872

alſo 2 Mongte ſpäter bekundete Arndt eidlich in der Wechſelſache Mielke
gegen D. Se Erben ex habe geſehen, daß T. einen Wechſel über 1000 Thaler
mit „Fr. T. angenviſimen“ t iebhen und das auf dem Tiſch liegendeGeld r habe, der damalige Wechſel ſer rin hen voraelegren eingeklagten
Wechſel ähnlich geweſen.
Erben 28. Januar 1873 beeidete er in der Weſelſache Binne wider T.'ſche

rben:
Sofort nach ſeinem Eintritte in das blaue Zimmer habe T. einen

Wechſel über 1000, oder 2000 Thlr. mit dem Accept „Fr. T. angenommen“ ver-
ſehen, darauf ſei ein zweiter über 2000 oder 1000 Thlr. mit dem gleichen Accepte
verſehen, jedenfalls ſeien Wechſel uüber 3000 Thlr. gefertigt worden. Er re
ar mit Beſtimmtheit den 2000 Thaler- Wechſel als in ſeiner Gegenwart
acceptirt.

Der Augeklagte Graf beſchwor in ſeinen drei Zeugenvernehmungen am 12.
October und 4. December 1872, 28. Januar 1873 uübereinſtimmend: Er habe ſich
Ende Juni eder Anfang Juli 1872 in das Georgi'ſche Lokal begeben. Gegen
8 Uhr habe er noch ein Glas Bier trinken wollen, Bedienung nicht gefunden, er
ſei auf den Flur gegangen, habe dort im Sorge ſchen Privatzimmer ſprechen hö-
ren und ſei deshalb in daſſelbe getreten. Hier habe er Georgi und am Tiſche
ſitzend T. und Arndt geſehen. Auf ſein Erſuchen um ein Glas Bier habe dies
Georgi eher da er beſchaftigt ſei. Graf will, da er den ganzen Tiſch voll
Geld geſehen, aus Neugier an der Thür ſtehen geblieben ſein. Er horte hier
bei, wie We ſagte

„Sehen Sie, Herr T., hier ſind 1000, hier 2000, hier 3000, zahlen Sie nach,
ob es richtig iſt“, ferner wie T. erwiderte „Es iſt richtig“.

Hierguf habe Georgi dem T. zwei gelbliche Papiere gegeben und T. habe
auf beide Etwas geſchrieben. Er ſei hierauf herausgegangen, Georgi habe die Pa
viere gezeigt und gemeint: „Das iſt fur das viele Geld“.

Am 28. Januar beeidete Graf, Ter habe dem T. 2 Wechſelformulare
über 1000 und 2000 Thlr. gegeben, T. habe dieſelben mit dem Vermerke „ange-
nommen Fr. T. verſehen, das Wort T. habe er lateiniſch, das an
dere deutſch geſchrieben.

Sandmann und Heinze beeideten uübereinſtimmend. in beiden Vernehmungen
am 7. März und 2. April 1873, wobei zu bemerken, daß Keiner behauptete, er ſei
mit dem Anderen zuſammen gekommen: Sie ſeien gegen 8 Uhr in's Georgi'ſche
Lokal gekommen, die Thür zum blauen Zimmer habe offen geſtanden, T. habe
dort am Tiſche geſeſſen und geſchrieben, der ganze Tiſch habe voll Papier- und
Silbergeld gelegen. Nach etwa 10 Minuten ſei Georgi mit T. ins C aſtzimmer
getreten, Georgi habe 2 Wechſel auf den Tiſch gelegt, die den lateiniſchen
Namen T. enthalten mit den Worten Das iſt fur das viele Gild für die 2 Wiſche“.
T. habe erklaärt: „Sei nur nicht angſtlich, ehe die Zeit um iſt, haſt Du Deine
3000 Thlr. wiceder.“

Harniſch bekundete am 28. Januar 1873 ganz dieſelben Thatſachen, indeß gab
er als Zeit die Abendſtunde zwiſchen 7 und 8 Uhr an.

Die Anklage machte auf das Auffällige dieſer Bekundungen und die handgreif-
lichen Widerſpruche in den Ausſagen des Arndt untereinander und ebenſo zwiſchen
denen des Arndt und Graf aufmerkſam, welche in den breitgedruckten Stellen in
die Augen fallen, ſie trat ferner mit anderweitigen Ermittelungen auf.

Georgi erklarte, er habe am 25. Juni 1873 auf die Beiden Wechſel, welche
bis auf die Accepte von ſeiner Hand herruhrten baar 2810 Thlr. an T. gezahlt,
es ſei dies in der Zeit von etwa bis 7 Uhr Abends vorgegangen der
Vorfall habe nicht langer als höchſtens Stunde gedauert. Jn Abzug habe er
eine Schuld des T. von 30 Thlrn. und den Diskont mit 160 Thalern gebracht.
Die Summe von 2810 Thlr. habe er ſeit dem 1. April 1871 baar bei ſich
liegen gehabt, es ſei dies ſein Verdienſt namentlich aus der Kriegszeit geweſen, in

n weckt T de e d hoben Hatgtagke haſt welkenommen worden ſei. T. habe das Geld angeblich zu einem Gutskaufe haben wollen.
Jn Betreff des Arndt führte er an, er habe denſelben nicht in das Zimmer ge-
n derſelbe habe ihn vielmehr beſuchen wollen und ſei deshalb in das Zimmer
gekömmen.

Die Anklage behauptete zunaächſt: Die Vermögenslage des Georgi ſei
gegen Ende Juni 1872 nicht danach angethan geweſen, daß er auch
nur 2810 Thlr. baar beſeſſen haben könne.

Jn J hierauf wurde Folgendes ermittelt Georgi gab zu, ohne Vermögen
geweſen zu ſein und mit ſeiner Ehefrau im Jahre 1870 die Pachtung des Locals

übernommen zu haben. Seine Ehefrau habe eine Abfindungsſumme fur ein außer
eheliches Kind in Höhe von 7 bis 800 Thlr. beſeſſen. Als Zeugen und Sachver-
ſtändige berechneten der Rathsmann Richter und der Gaſtwirth Kuwilski, der ſelbſt
ein Lazareth in ſeinem Locale gehabt, daß Georgi höchſtens 2000 Thlr. Reingewinn
bis zum I. Avril 1871 gehabt haben könne. Es ſei erwaähnt, daß Beide indeß nichtt im Stande waren ganz genaue Details fur dieſe Rechnung anführen zu

nnen.
Es wurde ferner ermittelt, daß Georgi am 15. April 1871 ein Grundſtück zu

ſeinem Geſchäft fur 3000 Thlr erworben hatte, wovon 1225 Thlr. wie die Tante des
G. angab in 400 Thlr. baar und 825 Thlr. in Wechſelnentrichtet, der Ueberreſt
von 1775 Thlr. aber hyvothekariſch n worden war.

Dieſelbe Tante, die Ehefrau des Verkaufers erklarte,
dem Georgi angeboten, eine bis zum Jahre 1874 unkuündbare Hypothek von 500
Thirn. mit einem Damnum von 10 bis 20 Thlrn. zu erwerben. Es ſei dies ein
Theil der Hyvothek von 1775 Thlru. geweſen. Ge
er habe nicht ſo viel Geld liegen. Der Winkelkonſulent Lehmann, der notoriſ
mit Georgi verfeindet iſt, wollte ſogar von dem Onkel des Georgi den Auftrag ge
habt haben, dieſe Hyvothek dem Georgi fur 300 Thlr. anzubieten. Georgi habe
aber aus demſelben Grunde die Erwerbung abgelehnt.

Derſelbe Zeuge gab an, er ſei ſchon gegen Ende 1871 von Georgi 3: Auf
h von 1500 Thlr. aufgefordert worden und habe hierzu vergeblich die nöthi
gen Schritte in Querfurt gethan. Georgi habe ſeine Schulden damit tilgen wollen.

iedler erklärte er habe am 3. Januar 1872 dem Georgi
eine Hyrothek von nur 175 Thlr. gekündigt. n habe ihm derſelbe zwar 100
Thlr. ſchon am 11. März abgezahlt, den Reſt habe er aber erſt im October d. J.
erhalten. Georgl habe bei Begegnungen ſtets um Friſt gebeten, ehe er Fiedler

nur von der Zahlung geſprochen.
Georgi wollte hiergegen den Nachweis durch Zeugen führen, daß er im Beſitze

großer Geldſummen geweſen.

Der Maurermeiſter

Der Bahnbeamte Ohle beeidete, daß Georgi die Schweinezucht zur Lazareth-
zeit ſchwunghaft betrieben und hierbei 3 bis 400 z erworben habe. Verſchie-

ene Frauen, welche als Butter- und Milchhandlerinnen mit Georgi während der
Lazarethzeit zu thun hatten, bekundeten, daß Georgi einen zugemachten Beutel mit
Geld und auch große Kaſſenanweiſungen in Händen gehabt. Die eine verehe-
lichte Kuhnemund fuührte an, daß beide Georgi's zu jener Zeit mit „Wichtigthun“
den Beutel Geld im Hauſe getragen und ihr vorgezeigt haben.

Ein Vetter des Georgi, der Handarbeiter von Rauchhaupt, deſſen ſpäter noch
Erwähnung geſchehen ſoll, beeidete, daß er am 25. Juni 1872 den d W t
n gldſacke in das blaue Zimmer habe gehen ſehen, in welchem

efunden.
Andererſeits wurde aber ferner feſtgeſtellt, daß Georgi in einem Laden bald

nach dem Ruchbarwerden des T.'ſchen Selbſtmordes in Gegenwart des Auctiona
tors Schwennicke, eines vollkommen glaubwurdigen Zeugen, klagend erzahlte, er
verliere nun wohl ſeine 3000 Thlr., auf die Bemerkung des Zeugen „wers glaubt,
daß T. die 300 bekommen!“ geaäußert hat: „er Georgi habe davon 1000
Thlr. aus ſeinem eigenen Vermögen gegeben, die 2000 Thlr. ſich aber von einem
guten Freunde geborgt.“

Lehmann beſchwor,
des T. fur ein Butterbrot bekommen, die Mädchen hatten ſie ihm verſchafft.

Die Anklage behauptete weiter, die Vermögenslage des T. ſei eine
ſolche geweſen, daß er einmal eine ſolche Summe gar nicht ge-
braucht, alsdann aber auch ſich niemals an Georgiezu wenden
tragen ar r m den Jamille Es b ſich daß diſt aus einer vermoögenden Familie. erga aß er von den 35Thalern vir er für ſein Gut erhalten, etwa die Hälfte auf Hypotheken c
dere Hälfte aber ſonſt als Darlehen gegen KReverſe ausgegeben hatte. Hi
teren lagen in ſeiner Behauſung zu ſeiner Verfügung,
r nehmen Frau ehen

r im Februar 1872 von einem Gutskaufe die Rede geweſen ſei bnicht mehr, daß ſie auch mit ihrem Ehemann derartig r t ihr
ſicher mitgetheilt haben wurde, wenn er einen Gutskauf beabſichtigt hätte.

Der Bankier Heilbrun, ein geachteter Bankier in Eisleben, führte aus, daß
er keinen Moment gezögert haben wurde, dem T., mit dem er in Geſchäftsverbin
dung geſtanden, zu bedeutend geringeren Sätzen die Gelder herzuleihen.

Wechſel r re u die Art der Weiterbegebung der
r au ſein mußte, we ir r g ßte, wenn Georgi wirklich die 3000 Thaler

er hätte daher nur eine

Es enthüllte die Beweisaufnahme in der That auffaällige Umſtande Der Kauf
mann Laute erhielt ſchon Ende Juni 1872 den 1000-Thaler- Wechſel fur a800 Thlr. Dieſe wurden durch Anrechnung einer eta ſche Schi r
Thlr. durch einen Revers von 400 Thlr. und 290 Thlr. baar revräſentirt. Der
Revers wurde ohne Zinſen im Dezember 1872 eingelöſt. Laute ließ ſich von
ſeinem Schwager, dem Landwirth Mielcke in Weſtpreußen, eine Vollmacht zur
r des Wechſels ſchicken und führte den Prozeß in Eisleben. Der Klaäger
t iſtere e e zu Henkt r e aber 7 auferlegten Jgnoranz

T. den Wechſel n acceptirt habe. Aklasten e t g. Laute. e Antzapiung rer einge
inen noch eigenthümlicheren Eindruck machte die Ausſage des Zeeines jungen, 24jährigen Kaufmanns. Derſelbe gab gn, e Fabe des d

Wechſel im Dezember 1872 fur die volle Valuta erſtanden. Auf die Frage des
Staatsanwalts, worin die Valuta beſtanden, gab er zögernd an: in 200 Thalern
baar und in einem SolaWechſel von 1800 Thalern. Wie derſelbe gelautet, wollte
er nicht wiſſen, endlich erklarte er, es ſei ein Sichtwechſel geweſen, der noch im
März 1874 in ſeinen Handen ſich befinde.

Georgi hat ſonach im September 1872 nur 290 Thlr. baar und im Dezember

(Schluß folgt.
1872 600 Thlr. baar auf die Wechſel erhalten.

Meteorologiſche a r
Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends Uhr Tagesmiſttet28. März.

Luftdruck 333,53 Par. L. 331,90 Par. L. 333,80 Par. L 338,

r L. 333,7Dunſtdruck Par. L. 2,18 Par. L. 25631 pre L. 2 ver
d Feuchtigkeit 60,0 e h 46,6 Et. 74,1 t. tuftwärme 7,5 G. Rm. 9,8 G. Rm. 6,1 9n anſcht W 1. W i. t t. S. Rm.
Himmelsanſicht zieml. heiter 4 wolkig 7. eiter 2.Wolkenform Stratus. Cnum. Cu.-uimb. c -str. Str. zieml. heiter l.

anze Nrz. Morgens 5 Uhr. ſ Nachm. ihr. Wends 10 r Tagesmirret
r 334,32 Par. L. 3374 Par. L. 332,89 Par. L. 333,92 Paar LDunſtdruck i 2,83 Par. L. 2,82 Par. L. 3,25 Par. L. 2,97 Par e
a euchtigkeit r 66,6 Et. 79,3 Er n eruftwärme Rm. 8,6 G. Rm. 8,2 n 5ln NW 2. W 3. W ger 7/5 G. Rm.
Himmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10
Wolkenform iCum. -nimb., Ni. INimb. Nimb.-cu, NNimb. Nimb. -str. 7

Zuckerberichte.
Livervpool, d. 25. März. Zucker gänzlich ohne UmſaElpvde, d. 25. März. Raffinade wurde heute ziemli t

mit eine Priaerrnns von e fur gemahlene ſeit geſtern.
ew-Nor 28. März. Havanna- 12. 72London in Gold 85. Goldagio nasZucker Hr. Wechſel auf
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Bekanntmachungen.

Magdeburg Halberſtädter
Eiſenbahn Geſellſchaft.

Vom 1. April er. ab werden bei unſeren Güter Ex
peditionen die auf den Frachtbriefen notirten Nachnahmen, ſofern dieſe

auf jeden Frachtbrief nicht mehr als 10 betragen oder
b bei Sendungen von mehr als 4 Centnern den Betrag von 2

pro Centner im Ganzen aber den Betrag von fünf Thalern
nicht überſteigen,

ſofort bei Annahme des Gutes nach Prüfung des Frachtbriefes an den
Ueberbringer des Guts reſp. Frachtbriefs ausgezahlt. Hievon ſind je-
doch ausgeſchloſſen die Nachnahme auf Sendungen, für welche der
Francaturzwang beſteht oder welche bahnſeitig angerollt werden. Jn-
ſoweit die Verſender die ſofortige Auszahlung von Nachnahme-Beträ-t gen an den Ueberbringer des Frachtbrieſes nicht wünſchen, iſt

d. J.
Fiedler

Beſitze J

zareth-
erſchie
nd der
el mit

verehe

dies der betreffenden Güter- und Eilgut Expedition entweder allgemein
ſchriftlich anzuzeigen, oder in den einzelnen Frachtbriefen jedesmal be-

ſonders in der Rubrik: „Specifikation der Nachnahmen“ augenfällig
zu bemerken.

Ueber Nachnahme-Beträge, welche nicht ſofort bei Auflieferung
des Gutes zur Zahlung kommen werden wie bisher Nachnahme No-
ten bei Aufgabe des Guts dem Ueberbringer des Frachtbriefes behändigt.

Magdeburg, den 19. März 1874.
Directorium.
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Lechſel J

I ſter Nähe von vier Städten,

Dank für Handel 3mnſtrie.
Wir benachrichtigen die Herren Actionaire, daß die Super-

Dividende für das Geſchäftsjahr 1873 auf G Procent oder fl. 15
im 52 fl. Fuß, beziehungsweiſe Thlr. 8. 17 Sgr. 1 Pf. im
Thaler 30- Fuß für jede Actie feſtgeſetzt wurde und am 1. April d. J.
ſtatutengemäß zahlbar iſt.

Die Auszahlung erfolgt gegen Einreichung der betreffenden Divi-
dende Coupons Nr. 4 vom I. April d, J. bis inckhusive 30. April:

bei unſeren Kaſſen dahier und in Berlin (Schin-
kelplatz 3),

unſerer Filiale in Frankfurt a. M.,
ſowie bei den Herren Zeising, Arnhold, Hein-

rüch Co. in Halle a Saale.Nach dem 30. April wird der Coupon nur bei uns in Oarm-
ſtadt und Berlin und bei unſerer Filiale in Frankfurt a. M.
ausbezahlt.

Zugleich machen wir, auf gerichtliche Weiſung, bekannt, daß wegen
folgender Actien unſeres Jnſtituts das geſetzliche Amoörtiſationsverfahren
bei Großherzoglichem Stadtgericht Darmſtadt eingeleitet iſt (und zwar
ausſchließlich der Couponsbogen und Talons):

Nr. 11573. 21211. 30338. 30339. 31098--31100.
39394 39405. 39407 39415. 45341 45344.

32261.
48179.

„509893. 59895--59897. 567497. 75615. 75623. 75624.
„83898--83900. 83907 83915. 88075—88079. 94337

94350.
Darmſtadt, den 28. März 1874. Die Direction.

Ah
von Pferden und Wagen.

Am Sonnabend den 11. April e.
Vormittags 10 Uhr

werden vor dem Schloßthör zu Wittenberg bei der
Schreiberschen Restauration aus der Nuders-
dorfer Concursmasse: I7 ſchwere Arbeitspferde,
16 Laſtwagen, Fenſterchaiſe, I Halbchaiſe, 24 Pferde-

6 Putzzeuge, 17 wollene Pferdedecken und
6 Steinkarren öffentlich meiſtbietend gegen baare

Zahlung in Preußiſchem Gelde verkauft werden.
NRittenberg, den 26. März 1874.

Dr. um Rechts-Anwalt.
Bauerguts-Kauf.

Jn dem zum Fürſtenthum Reuß ält. Linie gehörigen Marktflecken
Hohendorf, eine Viertelſtunde von der Eiſenbahn entfernt, in näch-

wird ein Bauergut von beſten Gebäu-
lichkeiten und gut angebrachtem Areale von etwas über 60 preußiſchen

Morgen, wovon ungefähr je Wieſe, Feld und Holz, bei über 600
Steuereinheiten, auch beſonderen Rechten als einem Antheil an der
Ortsbrauerei, am Rathhaus u. ſ. f., bei vollbeſtellter Wieſenſaat, ſonſt
jedoch leer, bei 2000 Anzahlung und ſonſtigem feſtgarantirten Hy-
pothekenbeſtande, ſofort billigſt verkauft.

t Obergerichtsanwalt Dr. H. Rein in Greiz.
2

Wormser Brauakademie.
Beginn des Sommerſemeſters am I. Mai. Programme

Bericht und Studienplan ſendet auf Wunſch gern
Worms a Rh. der Director

Dr. Schneider.
C Königsberger Pferde-Lotterie.

Jm Anſchluß an den diesjährigen Königsberger Pferdemarkt findet am
19. Mai 1874

eine Prämiirung von Pferden, am Tage darauf
den 20. Mai C.

eine große Verlooſun von completten Equipagen, Neit-
und Wagenpferden

aus den anerkannt vorzuglichſten Geſtuten Oſtpreuß. Pferdezüchter ſtatt. 2250
Gewinne klauptgewinne: ein completter hocheleganter Viererzug
(nebst Landauer), sechs complette feine Equipagen (neuesten Systems)
im Werthe von 30000 Reichsmark, div. Reit- und Wagenpferde im
Werthe von 38000 Reichsmark. Mittlere Gewinne 67. Kleinere
practische Gewinne 2140 und selbst der kleinste Gewinn nicht unter

6 Reichsmark im Werthe.
Es ſollen 45000 Looſe Den

eſtgeſetzt.3 Reichsmark (1 Thaler)
Der Preis des Looſes iſt auf

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.
Reflectanten wollen ſich ſchleunigſt an das General-Debit Herren Arnoldt
KLucke, Königsberg Ostpr. wenden.

Das Comité für
Näheres enthalten die Proſpeecte.

die Verlsosung. I. 11338.]
Hausverkauſ.

Ein vor ca 30 Jahren neu er-
bäutes Haus an der Hauptſtraße
hierſelbſt, mit 5 heizbaren Stuben,
Einfahrt, Scheune, Hintergebäu-
den und Garten, zu dem auf be-
ſondern Wunſch auch noch 2 Par-
zellen Acker und Wieſe gelegt wer
den können, ſoll aus freier Hand
verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt
Bürgermeiſter Gröpler
in Raguhn in Anh.

Granuitsteinbruch-

Verpachtung.
Ein circa 1 Stunde von der

Eiſenbahnſtation, ſowie 1 Stunde
von der Elbe gelegener Granitſtein
bruch iſt unter vortheilhaften Be
dingungen zu verpachten. Gefiäll.
Offerten unter H. 31497. befördert
die Annoncen- Expedition von
Haasenstein Vogler
in Leipzig.

Theilhaber- Geſuch.
Zur Wiederaufnahme eines ſeit

einigen Jahren wegen Todesfall des
Beſitzers geruhten, faſt concurrenz-
freien Fabrikations Unternehmens
wird ein Aſſocié mit einer Baar-
einlage von ca. 10 bis 12,000
geſucht. Die Abſatzfähigkeit der
Fabrikate, ſowie deren Rentabilität
kann nachgewieſen werden. Kauf
männiſche Kenntniſſe ſind erwünſcht,
jedoch nicht erforderlich. Gefäll.
Offerten unter Chiffre C. S. 575.
befördert die Annoncen-Expedit. von
Rucd. MIosse, Magdeburg.

Eine Ziegelei einer Stadt
Anhalts, dicht am Bahnhof gelegen,
feine Erde, lange Jahre ausreichend,
woſelbſt rothe und weiße Verblend-
ſteine gemacht werden, Gebäude,

2 Oefen neu gebaut, ſehr preis-
werth für 9 Mille zu verkaufen.
Anzahlung 4 Mille. Offerten sub
D. G. 588 befördert die Annoncen-
Exp. v. Kud. Fosse. Mag-
deburg.

Verkauf.
Ein überzähliges noch brauchba-

res Ackerpferd ſteht zu verkaufen.
Knoche

in Eismannsdorf
Einen verheiratheten zuverläſſigen

Schäfer ſucht zum 25. Mai d. J.
Anfr. bittet man zu richten an das Rittergut Altranſtedt bei

Kötſchau. Hornemann.

Rittergutsverpachtung.
Das Rittergut Prießnitz mit

Schönau, je Stunde von den
Stationen Berna und Frohburg
der Leipzig-Chemnitzer Eiſenbahn
entfernt, mit einem Flächeninhalt
von circa 460 Sächſ. Ackern, einer
vollſtändig eingerichteten Brennerei
mit Dampfbetrieb und eventuell
mit einer neu eingerichteten Thon
ziegelei ſoll ab 24. Juni huj. a. auf
12 Jahre aus freier Hand verpach-
tet werden. Reflectanten, welche
ſich über ein Vermögen von circa
30,000 auszuweiſen haben,
wollen ſich an den unterzeichneten
Bevollmächtigten der Beſitzer
wenden. [H. 31510.Leipzig, d. 27. März 1874.

Adv. Friedrich von Zahn,
Neumarkt 42 III.

Kalkbrennerei- Verkauf.
Jm Auftrage des Ortksrichters

Berndt zu Thaldorf werde ich
die demſelben gehörige, unmittelbar
bei hieſiger Stadt belegene Kalk-
brennerei, beſtehend aus einem Areal
von 3 Morgen 104 O Ruthen mit
2 Zirkelöfen und einem im Bau
begriffenen Wohnhauſe am Sonn-
abend, den 4. April d. J. Nachmit-
tags 3 Uhr im Müller'ſchen Lo-
cale zu Thaldorf meiſtbietend
verkaufen.
Querfurt. Der Rechtsanwalt

Schmutz.

Ein altrenommirtes Hotel,

unmittelbar an der Eiſenbahn und
Poſt gelegen, ſoll unter günſtigen
Bedingungen verkauft werden.
C. FVahn. gr. Ulrichsstr. 58.

n —DZJ

Haus und Geschäfts
Verkauf.Mein in beſter Lage in einer

Kreisſtadt Thüringens an der Bahn
gelegenes Wohnhaus, worin ſeit
einer langen Reihe von Jahren ein
frequentes Materialgeſchäft mit Ne-
benbranchen betrieben wird, beab-
ſichtige ſofort oder pr. 1. Juni un-
ter günſtigen Bedingungen zu ver-
kaufen. Näheres wird Herr Eduard
Müller in Halle mitzutheilen die
Güte haben.

BVanſtellen
mit Garten, nahe an den Bahnhö-
fen belegen, und zu Geſchäftsräu-
men ſehr geeignet, weiſt zum Ver-
kaufe nach G. Martinius.



Wegen Aufgabe meines Detail- Geſchäfts werde
ich von hente an meine nicht nbesentenden Läger
von elicatessen, Colomtalwaaren, W el

zirm rei verkanfenW m
u. ſ. w.

DieChinegische Theehandlung

von

G. Gröhe
en kecſtiger gen u.

schwarzer Theeshzu bekannten Preiſen und h
Qualitäten.

PFrische Chocoladent
v. Hauswaldt in Magdeburg
und Sachard in Neufchätel

M in vollwichtigen Packungen
S von7 bis 1. pr. Pfor
Prinzen Chocolade Nr. 2.

à 10 pr. W oder 3
e für 1 c.Id4 beprigergtraze ſ.

477

5
Trockne Pr. rrßkohlenſteine

wieder vorräthig. Preis à mille
4 Thlr.

Th. Stecher in Stedten.
Neue Oſtſee- Heringe.

Prämiirt Berlin 1873. Die feinſte
Sorte Fettheringe vom diesjährigen
Frühlingsfange nicht eingeſalzene,
ſondern ſofort nach dem Fange nach
einer von mir erfundenen Methode
in pikanter Sauce marinirt u. in
Doſen verpackt. Jahre lang dauer-
haft empfehle als eine villige und
feine Delikateſſe à Doſe von 4 Li
ter 2 Desgl. in feinſter But
tergebratene à Doſe von 4 Liter
2 Geräucherte k Kiſte von 6
Pfd. 1 Nordiſche Jlomen-
Heringe geſalzen à Faß 1
verſende baar oder Nachnah-
mie. Porto für 1 Doſe beträgt durch
ganz Deurſchland nur 5 n
H. Haefcke in Barth a Oſtſee.
T Aus meiner Ramboöuil

let-Zucht Schäferei habe
S ich zu verkaufen100 Stück Mutterſchafe,

30 re wen50 Jährlingszibben und
150 ringen etSäammtliches Vieh iſt durch ſeine

Körpergröße und Wollreichthum re
nommirt und würde Abnahme nach
der Schur ſtattfinden.
Rittergut Hainrode b. Sollſtedt.

B. Frank.
1

Ein Wiähriger Deko
nomie- Juſpeckor et ein

Gut mit 10 bis 15 Alle Anzah
lung zu kaufen, oder durch freund
ſchaftliche Vert ältniſſe i in eines dergl.

einzutreten. Discrelion Ehrenſache.
Adteſſen etbeten unter S. I.
2418. durch die Annvneen-
Expedition von Rudolf
Fosse in Leipzig.

W u nenerne.
Dienstag den 31. März.

Drittes Geſammt Gaſtſpiel von Mitgliedern des
eipziger Stadt Theaters.

Zum erſten Male

Die einzige Tochter,
J Luſtſpiel in 2 Acten nach dem Poilniſchen v. Alexander Graf Fredr o.

Ueberſetzt von A. Roſen.
Nach der Hochzeit,

Luſtſpiel in 2 Acten von Benedix.

Vorher:

e e
Bei den hohen Caffee Preiſen

iſt der ſchon längſt alsvorzüglich anerkannte
amerik. Dampf-Caffee,

à Jollpfd. 8
ſehr zu empfehlen.

llein- erkauf für Halle
a. d. S. bei
Düben e Herrmann,

größe e Flausſtr. 16.

rn Friederiei,
Fvuin ünd Ieiprig,

empfiehlt [H. 364 bz.
Wrickca ter Stein ünden Päaätent

Brunishlen,
hrebs Folgen MarkschwamFlechtenleidendeheilt Dr. Sie

in Loſchwitz bei Dresden. Pa
tienten erhalten Wohnung und
Verpflegung daſelbſt.

Zur näheren Einſicht weiſe ich
auf die Brochüre:
Die Heilung des Krev-

ses Markschwamins, Po-
iypen, Flechten ete. durch
das Verfahren des Sanitäts
Rath Dr. Bahrs hier, zu beziehen durch die Verlägsbuch
Jandlung von Conrad Weiske,

Dresden.
vohwiedeeiserne Träger

bis 10 NMeter, Länge,
Alte Eisenbahnschienen

bis 7 Meter Lüänge,Krubenschienen,
Liegelof eneinrichtungen
offerirt zu sehr billigen Preisen

die Risenhandlung von
Oawrl

Weissenfels.
3000 werden auf ein hie

ſiges Grundſtück im Werthe
von 7000 jetzt, am 1. Juli
oder 1. October auf

erſte Hypothekgeſucht. et belieben
ihre Adreſſen unter Chiffre B.

3708 in der Annoncen-
Expedition von J. Barck

Cie. in Halle a/S. nie-
derzulegen.

Superintendenten a. D. und Pfar
rer zu Dallmin bei Karſtädt
einen

welcher für ihn die Predigten über-
nimmt.
250 Dr. Bärwinkel,

Jch ſuche für meinen Vater, den

n der Berlin Hamburger Bahn

Candidaten der Theologie,

Gehalt bei freier Station

Pfarrer an der Regler-
Kirche zu Erfurt.

Emser Pastil len.
Vorräthig in Hable in Pr. Jäs
[Ser“s Hirsch- Apotheke u. in

C. Pabst's Engel-Apotheke.

In hohen Kreiſen ſür m
ma vorzüglich ſtärkend

J

e bitte ich um
Moltke in Behle. Bitte

mm ſtärkenden Malzgeſundheitsmm Chokolade. Sia

neral-PDepöt,

peh e
Balgam Büfinger“) und ſchon

vin ich nicht allein meine großen
Schmerzen gänzlich los, ſondern
ich kann wieder, ohne zu hinken,
gehen. Dies atteſtire Jhnen gern
der Wahrheit gemäß.

Sus e Apotbeke.

erklärt. m

l. HoflieferantenHoff in M
Berlin.

Von Jhrer- trefflichen W

An denHrn.

Zuſendung. Gräfin v.

um Zuſendung von Jhrer

atuſch-
ka in Bechau.
Verkaufsſtelle bei D. Leh-
mann in Se Ge-eipziger

ſtraße 105.

Jch litt ſeit 2 Jahren ſehr an
Rheumatismus und Gicht auf
Jhr Anrathen gebrauchte ich dent

nach Gebrauch von 3 Flaſchen

Magdeburg 20. Aüg. 72.
Johann Eißler.

Zu beziehen durch die

a SSaure Garken,
circa 250 Schock vorzüglichſter Qua
lität hat abzulaſſen

C. PIoss.Ober Röblingen a/See.

200,000 Stück

Schulnachricht.Brosser Ausverkauf

J unſer theurer,
ter,
meiſter Fr. Michael im 78. Le

Das Sommer-
halbjahr der hieſigen erſten Bür-
gerſchule, welche nach dem Lehr
plane der Mittelſchule arbeitet,
heginnt Dounerstag, den 9.
April e. Vormittags S ühr

die von
genomm
niederge
Muriete
Meter
begonne
Beim

mit der Prüfung und Aufnahme
neuer Schüler und Schülerinnen.
Jm Aufnahmetermine ſind vorzu
legen das Taufzeugniß, ein Schul-
zeugniß und das Revaccinations-
Atteſt der Aufzunehmenden.

Vorläufige Anmeldungen entge-
genzunehmen, bin ich täglich in
meiner Wohnung, Rammthorſtraße
24, bereit.Eisleben, am 20. März 1874.

Sommer, Rector.
Den geehrten Eltern empfehle

ich meinen Kindergarten für Kna-
ben und Mädchen von 2 6 Jah
ren, welcher für Sommer u. Win
ter geeignet eingerichtet iſt.

Verw. Hauptmann Köſtler,
Gottesackergaſſe 11.

Ein ordentliches zuverläſſiges
u enth. welches über ihre

rauchbarkeit güte Zeugniſſe bei
bringen kann, wird zu ſofortigem
Antritt geſucht

Paradeplatz 5, I Etage.

W eintraeibe.
Dienstag den 31. März

Grösses Coneéert.
Anfang 3 Uhr. Entree 3

W. Halle.Tin goidenes Medaillon mit Haar

ocke und Photographie iſt muth-
maßlich auf dem Wege vom ea
ter nach dem Bahnhof verloren ge
gangen. Der ehrliche Finder er

hält den Goldwerth als Belohnung.
Emil Grebin,Merſeburger Chauſſee 19.

I. N.
bitte abzuholen.

Familien Rahricten.

Entbindungs- Anzeige.
Am Sonntag den 29. März wurde

meine liebe Frau von einem Jungen
glücklich entbunden.

Holleben.
W. Kopſch.

Verlobnogs Anzeige.
Meine Verlobung mit hrau Amna

Zedeliäus geb. Marbers
heehre ich mich eng atenet anzu
zeigen.01devnburg, in März 1874.

Dr. Scheler.,
Stabs und Bataillonsarzt

im Oldenburgisehen Infanterie-Regiment Nr. 91.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 1 Uhr verſchied

nach kurzem aber ſchweren Leiden
unvergeßlicher Va

der Kotbmacher und Fiſcher-

bensjahre. Dies zeigen ſtatt beſon
derer Meldung allen Verwandten

und Freunden tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.

Lettin, d. 29. März 1874.
TodesAnzeige. Luſt

Am 29. d. Mts. entſchlief
nach kurzem Leiden in einem
ter von 72 Jahren Frau E
ſtiane Felgner geb. Troitzſe

gute hartgebrannte Mauer zu Wiedemar, was theilnehmen
ziegel verkauft

3
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Pweite Beilage zu 76

Telegraphiſche Depeſche.
Madrid, d. 29. März. Telegramme aus Santander beſtätigen

die von der Nordarmee errungenen Vortheile. Murieta iſt mit Sturm
genommen, die karliſtiſchen Truppen, die daſſelbe vertheidigten, ſind
niedergemacht worden. Die Regierungstruppen haben ſich darauf in
Murieta verſchanzt und ſofort und ohne jede Unterbrechung die 3000
Meter von Murieta entfernten Poſitionen der Karliſten zu beſchießen
begonnen. Auch geſtern Nachmittag wurde die Beſchießung fortgeſetzt.
Beim Sturm auf Murieta marſchirte Admiral Topete an der Spitze
der Jnfanterie, er erhielt einen Schuß durch den Aermel ſeines Man-
tels, blieb jedoch unverletzt. General Loma iſt leicht verwundet.

Zur Volksbildung.

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 31. März 1874.

Bei der kürzlich in den utraquiſtiſchen Seminar zu Kreuz
burg in Oberſchleſien abgehaltenen Prüfung der Präparanden von
denen unter 36 nur 7 beſtanden, zählte ein Examinand in der Natur-
kunde bei der Species der Sumpfvögel neben der Schnepfe und dem
Kranich auch den Jbikus auf, und reihete, auf den Jrrthum aufmerkſam
gemacht, ſchnell den Jbikus den Schwimmvögeln an.

Aus der Quiſtorp'ſchen Concursmaſſe wurden am
Donnerstag nicht weniger als 5 Centner unbegebene Actien und 3
Centner Sparkaſſenbücher verkauft.

[Ein unglücklicher Schuß. Der Droſchkenkutſcher Raack
in Berlin fand am 18. in ſeiner Droſchke einen Revolver er nahm den
ſelben mit in die Wohnung und zeigte ihn ſeinen Schlafburſchen. Der
Revolver wurde von dieſen hin- und herbeſehen, und man war all
gemein der Anſicht, daß er nicht geladen ſei. Einer der Schlafburſchen,
Namens Gerhardt, wünſchte, den Revolver ebenfalls zu ſehen, und.
bat, ſich aufrichtend Raack, er möchte ihm denſelben doch einmal zeigen.
Jndem Raack den Revolver hinüberreichte, entlud ſich derſelbe und
der Schuß ging Gerhardt direkt durch den Kopf, ſo daß dieſer todt
zuſammenſank. Wegen fahrläſſiger Tödtung ſtand Raack dieſer Tage,
in Thränen aufgelöſt, vor den Schranken der 6. Deputation der
Staatsanwalt beantragte 14 Tage Gefängniß, der Gerichtshof aber
erkannte auf Freiſprechung, da den Angeklagten keine Schuld träfe,
vielmehr ein unglücklicher Zufall Gerhardt's Tod herbeigeführt habe.

Einer fehlte, als die ſiegreich heimkehrenden walliſiſchen
Füſiliere aus dem. Feldzuge gegen die Aſchantis in Portsmouth ein
zogen. Er war gewiſſermaßen der populärſte im Regiment, nämlich
der Ziegenbock, welcher das Regiment überall hin begleitet hatte.
Den letzteren hatte die Königin Victoria dem Regiment geſchenkt, ein
ſtattliches Eremplar, wie man es ſelten ſieht, aber er war dem Klima
der Goldküſte erlegen. Die Behörde von Portsmouth ſtellte aber ſo-
fort einen Erſatzmann, der ſeinem Vorgänger ebenbürtig iſt und hing
ihm ein koſtbares Halsband mit der Nummer des Regiments um den
Hals. Für ſeinen neuen Beruf legte dieſes Thier gleich bei der Vor-
ſtellung entſchiedenen Geſchmack an den Tag. Einer von den Haupt
leuten des Regimentes ſtellte ſich im Laufe des Geſpräches zufällig vor
den gehörnten Kameraden und hielt arglos einen eben erhaltenen
Lorbeerkranz mit der Hand auf den Rücken. Groß war ſein Erſtaunen
und die Heiterkeit der Umſtehenden, als er plötzlich die Hand zurück
zog und die Entdeckung machte daß der Regimentsbock ihm ſuſt ſeine
ganzen Lorbeeren aufgefreſſen hatte.

Ueber die Wölfe in Rußland ſchreibt der „Golos“ in einem die Thätig-
keit der Landſtände beſprechenden Artikel: Für einige Gubernien ſind die
Wölfe und überhaupt die Raubthiere eine ebenſo fortdauernde Plage,
als die zahlloſen Feuersbrünſte. Es giebt kaum einen Kreis, in deſſen
landſtändiſchem Jahresetat nicht mehrere Hundert Rubel für die
Vertilgung der Wölfe aufgenommen wären. Man zahlt für einen
getödteten Wolf 2 bis 5 Rubel, auch mehr. Jn der Ständeverſamm-
lung des Guberniums Wologda wurde nachgewieſen, daß während der
letztvergangenen 3 Jahre jährlich durchſchnittlich 5006 Pferde, 8915
Rinder und 35,278 Stück Kleinvieh durch Wölfe und andere wilde
Thiere umgekommen ſind. Der Referent der Ständeverſammlung
ſchätzt den jährlichen Schaden auf nicht weniger als 482,446 Rubel.
Dies iſt der Nachweis des allerdings wohl am härteſten betroffenen
Guberniums, man kann danach wohl annehmen, daß das Wolfsfutter
jährlich in Geſammtrußland (40 Gubernien) mehrere Millionen koſtet.
Uebrigens erliegen jährlich mehrere Hunderttauſend Stück Vieh der
niemals aufhörenden Viehpeſt.

[Velocipeden im Börſendienſt.) Das engliſche „Witz-
blatt Punch“ machte einmal dem engliſchen Kriegsminiſter den launigen
Vorſchlag, behufs Erzielung von Erſparniſſen im Kriegsbudget wenig-
ſtens bei der leichten Reiterei die Pferde abzuſchaffen und durch Velocipeden
zu erſetzen. Doch dieſer engliſche Witz wurde von den erfinderiſchen
Franzoſen baldigſt auf eine höchſt praktiſche Weiſe verwerthet. Es
entſtand nämlich in Paris ein neuer Erwerbszweig, der mit Velocipeden
berittenen Dienſtmänner oder Kommiſſionäre. Zuerſt ſtellten ſich zwei
ſolcher Schnellreiter vor der Börſe auf, bald erſchienen zehn ſolcher
Velocipedaren, und ihre Zahl iſt in fortwährender Zunahme egriffen.
Dieſe berittenen Dienſtmänner befördern während der Börſenſtunde
telegraphiſche Depeſchen von der Börſe, die im zweiten Arrondiſſement
liegt, in das auf dem linken Ufer im ſiebenten Arrondiſſement, in der
Straße Grenelle-Saint-Germain Nr. 103 belegene HauptTelegraphen
bureau. Bei dieſer neuen Depeſchenbeförderung, welche bisher durch
Droſchken beſorgt wurde, erzielt man eine Zeiterſparniß von dreißig
bis vierzig Minuten. Der jedesmalige Cours wird je nach der
Schnelligkeit der Ausführung bezahlt. Niedrigſter Satz iſt 1 Franc
50 Centimes (12 Sgr.) und höchſter 3 Francs. Da mancher dieſer
gewandten Velocipedaren im Stande iſt, die ihm übergebenen Depeſchen
im weit entfernten Haupt-Telegraphenamte binnen 5--7 Minuten auf
zugeben und dieſen Weg während der kurzen Zeit des Börſengeſchäfts
mehrmals zurücklegt, ſo vermag ein ſolcher geübter Schnellreiter täglich
bis 20 Francs zu verdienen.

Die Verſteigerung der Diamanten und ſonſtigen Gegen
ſtände der Pariſer Schauſpielerin Mademoiſelle Ouverger wurde,

„Peccatur intra muros et extra, d. h. es wird hüben ſo viel ge-
pfehle Jſündigt, wie drüben, oder auf unſere Zeitverhältniſſe angewendet: es
Lna iſt müßig, fortwährend über die Socialdemokraten zu klagen, ſo lange
Jah die Gebildeten und Beſitzenden nicht beſſer ihre Schuldigkeit thun“.
Win- So ſchreibt der Generalſecretair der Geſellſchaft für Volksbildung im

„Bildungs- Verein dem Eentralblatt für das freie Fortbildungsweſen
er, in Deutſchland und Zeitſchrift der genannten Geſellſchaft und der mit

ihr in Verbindung ſtehenden Vereine. „Die Erkenntniß des Uebels
iſſiges muß voran gehen, ehe die Heilung folgen kann. Wie die Dinge jetzt

ihre Jliegen, ſo müſſen wir nach jahrelanger täglicher Beobachtung ſagen
bei ihre eigentlichen Hülfsquellen, ihre beſte Nahrung zieht die Socialde-

tigem J mokratie aus der Haltung ihrer Gegner. Die Schlaffheit, der lächer-
liche Dünkel, die kurzſichtige Selbſtſucht, der ſchmutzige Geiz, die Ab-

ge: neigung, ſich mit ihrer werthen Perſon an zeitgemäßen Organiſationen
zu betheiligen, und endlich die Unwiſſenheit in Bezug auf die Fragen

S. Der Zeit ſind es hauptſächlich, welche die Maſſen den thätigen Social-
I demokraten in die Arme führen. Jn politiſchen Dingen hat wie überall

der Thätige den Erfolg für ſich.Es iſt ein jammervolles Schauſpiel, welches ſich vor unſeren Augen

täglich wiederholt, zu ſehen, wie Orte, an denen unſere Ermahnüngen
e. ſeit Jahren ſpurlos vorübergegangen, weil ſie bei den maßgebenden
Jaare Perſonen taube Ohren fanden, plötzlich die leichte Beute des erſten ſo
nuth Lialdemokratiſchen Agitators werden. Wie andere im letzten Augenblicke

Thea ſchreien Jetzt helft uns! Nämlich, wenn es zu ſpät iſt. Dann heißt
n ige es: einen Wanderlehter, einen Verein, eine Volksbibliothek, aber raſch!
r er Als ob dieſe Mittel wie der Blitz wirkten. Ein Verein kehrt nicht in
nung. acht Tagen eine Stadt um, eine Bibliothek wird nicht über Nacht ge

leſen, eine Rede geht zu einem Ohr hinein, zum andern hinaus. Das
19. exinnert an die faulen Studenten, die drei Jahre auf der Univerſität

gebummelt haben, dann zum Einpauker kommen, und ſich in drei
Monaten zur Prüfung zurecht machen laſſen wollen. Wie der, welcher
den Frieden will, fortwährend kriegsbereit ſein muß, ſo hat jeder Kreis,
der die Verführung fern halten will, unabläſſig an ſeiner geiſtigen
Fortbildung zu arbeiten. Wer das verſäumt, iſt von Rechtswegen ſei
nem Schickſale verfallen

Dieſe Vorkehrungen verſäumt zu haben, rächt ſich jetzt überall
und wird es noch anders thun, denn wir haben noch lange nicht den
Höhepunkt erreicht, viel weniger die eigentliche Kriſis des Fiebers über

urde I ſtanden. Dieſe wird erſt eintreten, wenn der Rauſch der Maſſen auf
nungen den Punkt geſteigert iſt, daß ſie den eigenen Führern nicht mehr ge-

horchen und dieſe vor ſich hertreiben.“
Es gilt demnach, die noch geſunden Elemente unſeres Volkes vor

h. weiterer Jrreleitung zu bewahren und behalten wir uns vor, die für
dieſen Zweck nothwendigen Maßregeln und Einrichtungen in einem un-

m ſerer nächſten Artikel ausführlich zu beſprechen.

S Vermiſchtes.zu [Myſtification.] Man ſchreibt der Wiener „N. fr. Preſſe“
folgende heitere Geſchichte aus Linz: Unſer clericales „Volksblatt“

4. iſt das Opfer einer Myſtification geworden, welche insbeſondere in Wie-
ner mediciniſchen und Studentenkreiſen viel Gelächter hervorrufen wird.
Dem genannten frommen Blatte wird aus Wien unterm 23. d. Fol-

e gendes über den Nachfolger Hyrtl's r inet:
Wie uns aus ſicherer Quelle mitgetheilt wird, hat die Regierung trotz ge

wiſſer Winke mit dem den das eine oder andere unſerer Judenblaätter
ihr zu geben ſich r cheute, um irgend eines der Kinder Jſrael's zu bevorzugen,

hied den einzig Wurdigen herausgefunden. Es iſt niemand Anderer als der
iden Regierungsrath Andreas Swetlin, eine durch langjährige, unverdroſſene,Va wiſſen chaftliche Thätigkeit wie durch leutſeliges und doch immer tacetvolles Beneh-

men den Studenten gegenüber in mediciniſchen Kreiſen längſt bekannte und ge-
her ſchätzte Perſönlichkeit. Für die Leſer dürfte es gewiß auch von Intereſſe n,
Le zu erfahren daß Swetlin ein Oberoſterreicher wie wir glauben, vom obern

ſon Mühlviertel gebürtig iſt. Zugleich haben wir an dieſem Manne einen reden-
ten den Beweis wie falſch das liberale Geſchrei über die Untauglichkeit der

fruheren Schule Möchten nur unſere liberalen Maulhelden, anſtatt
wie Fuürſt A. Liechtenſtein bei der jungſten Katholiken Verſammlung hier treffend

n. bemerkte „ſtets nur liberales Heu wiederzukäuen“, erſt darauf ſehen daß die
jetzige Schule ſolche Männer wie Andreas Swetlin hervorbringe, die bei wahrerWieſe auch das Herz am rechten Flecke haben. Ein Oberöſterreicher.

Dieſer Herr „Regierungsrath“, welcher als wahrhafter Oberöſter-
inft reicher dem biſchöflichen Blättchen ſo gewaltig imponirt, iſt der Ana-
Al tomie-Diener des Profeſſor Hyrtl, der in Studentenkreiſen aller
ri dings wohlbekannte Andreas Swetlin, ein tactfeſter Czeche, der von den
ſch Studenten oft ſcherzweiſe der „Regierungsrath“ genannt wird. Das
en arme clericale Blättchen ſcheint da einer luſtigen Linzer Geſellſchaft zum

Opfer gefallen zu ſein.
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nachdem, wie bereits gemeldet, der erſte Tag einen Erlös von über
300,000 Francs ergeben hatte, am 19. d. fortgeſetzt. Um der Curioſi-

tät willen, wie eine Theaterprinzeſſin während ihrer verhältnißmäßig



kurzen Laufbahn einen ſo königlichen Schmuck zuſammenhäufen kann,
ſei noch erwähnt, daß der Ertrag des zweiten Tages ſich auf nahezu
500,000 Francs belief. Die Hauptſtücke, die unter den Hammer ka-
men waren Drei runde mit Brillanten beſetzte- Platten 39.000 Fres.
Eine greße Sévigné in Brillanten und Saphiren 54,000 Francs.
Ein Armband mit 11 Saphiren 13,000 Francs. Ein Armband mit
5 Smaragden 15,000 Francs. Zwei Schnürſtifte mit echten Perlen
und Brillanten 20,050 Francs. Drei Ringe mit je 5 Steinen (Sa
phire, Rubinen, Brillanten) 8600, 8000 und 4400 Francs. Ein klei
ner Altar in Form eines Reliquienſchreines, in roſa-emaillirtem Silber
mit echten Perlen, Miniaturgemälden c. 4000 Francs. Eine kleine
runde Schale aus Nephrit mit Achat, Granaten Rubinen, Smarag-
den, Saphiren und goldener Einfaſſung 500 Francs. Das Silberge
räthe, 48 Stücke, 21,000 Francs. Der Geſammtbetrag beläuft ſich ſo
mit auf über 800,000 Francs.

Die in Deutſchland jetzt ſo ſelten gewordene Strafe der Hin
richtung iſt am 27. d. M. in Braunſchweig an einem Doppelmörder
Namens Krage vollzogen worden.

Jn Stuttgart iſt ein Schwindler, der unter dem Namen
Fürſt Dolgoruki mehrere Betrügereien und Fälſchungen verübt hat,
zu zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt worden.

Ein gewiſſer François Gilſon, aus Antwerpen gebürtig, wird
von Brüſſel aus verfolgt, weil er einem Diamantenſchleifer Diaman-
ten im Werthe von 168,000 Francs geſtohlen hat und damit flüchtig
geworden iſt.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des Amtsblattes der hie

ſigen Königl. Regierung (Nr. 13) meldet:
Der e Bruno Morath zu Merſeburg iſt als chervereidigt worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Creveſe in der

Diöees r iſt der bisherige Pfarrer in Falkenberg Carl Senftleben
berufen und beſtätigt worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrfelle zu Bert-
kow in der Diöces Werben iſt der bisherige Pfarrer in Stoöckey Friedrich Andreas
Albert Peine berufen und beſtätigt worden. Durch den am 30. September e.
erfolgten Eintritt des Pfarrers Hi enétn in den Ruheſtand wird die unter Privat
vatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Gr. Chuüden in der Ephorie Salzwedel vacant
werden. Das jährliche Einkommen derſelben beträgt 1482 Thlr., wovon der Eme-
ritus 500 Thlr. bezieht. Zur Parochie n 3 Kirchen und 4 Schulen
Der Lehrer Carl Auguſt Albert Kindler iſt zum Elementarlehrer am Dom-Gym-
naſium zu Naumburg gewählt und dieſe Wahl beſtätigt worden.

Der durch ſeine zahlreichen pädagogiſchen Schriften, auch in
weiteren Kreiſen bekannte erſte Lehrer zu Wartenburg, R. Dietlein,
iſt zum Rector und erſten Knabenlehrer an die Stadtſchule zu Schaf
ſtädt berufen worden.

Halle, den 29. März.
Oem Oberlehrer Hahnemann, Mathematikus an der lateiniſchen

Schule der Francke'ſchen Stiftungen, iſt das Prädikat „Profeſſor“ bei
gelegt worden.

Deutſche Geſellſchaft zur Nettung Schiffbrüchiger.
Die Station Weſtland-Borkum hatte am 18. März Gelegen

heit zu einer ſehr erfreulichen Rettungsthat. Die italieniſche Bark
„Adelchi Bignoni“ aus Genua, mit Re's von Rangoon nach Bremen
beſtimmt, war in heftigem Sturme in der Nähe der Jnſel geſtrandet
und ſchwer leck. Die Mannſchaft verſuchte ſich in den Böten zu ret-
ten allein dieſelben wurden von der See zertrümmert, gleichzeitig
wurde der Schifſskoch über Bord geſpült und ertrank. Jetzt war die
Mannſchaft beſchäftigt, ein Floß zu zimmern, um mit deſſen Zie
womöglich das Land zu erreichen, da erſchien rechtzeitig das Weſt
Borkumer Rettungsboot, welches mit außerordentlichen Anſtrengungen
fich durch die heftige Brandung hindurchgearbeitet hatte. Es gelang,
die aus dem Kapitän, einem engliſchen Lootſen und 12 Mann beſte
hende Beſatzung in das Boot aufzunehmen, welches ſich auf der Rück
fahrt, trotz ſeiner Ueberfüllung mit 27 Perſonen, vortrefflich bewährte.
Am folgenden Tage ging das gleiche Rettungsboot wiederum in See,
um von einem während des nächtlichen Sturmes angetriebenen Wrack
ne die Mannſchaft zu retten doch fand man das Wrack bereits
verlaſſen.

De ſe Heit lterariſches W
Das neueſte Heft fur rz von Weſtermann's JluſtrirtenDeutſchen Monatsheften iſt ganz beſonders intereſſant in mehrfacher Be

ziehung. Eröffnet wird daſſelbe durch eine muſtergültige Novelle Viola Trieolor:
von Theodor Storm, die unſtreitig zu den ſchönſten Perlen dieſer Gattung von
Dichtungen gehört. erner iſt darin der Schluß des von Adolf Glaſer dem
Holländiſchen nacherzählten Romans „Lideweide“ enthalten. Von den ubrigen Bei-
trägen iſt die Biographie „Juſtus von Liebig's“ von Mohr und der Schluß der
„Reiſe in Lappland“ von F. Dulk zu nennen. Außerdem ſindet ſich in dieſem

efte die Schilderung eines Aufenthaits auf Kreta, welche offenbar aus der Feder
eines Mannes ſtammt, der den höchſten Kreiſen angehort. Ohne allzuviel Com-
binationszabe laßt ſich errathen, daß der Verfaſſer dieſer friſch und geiſtvoll ge
chriebenen, mit einem B chiffrirten Reiſebilder der Erbprinz Berndard von

Ja t r i I eit ne die r d e ſrpte Diem intereſſanten Beitrage, ſowie die zu Ladas Liebig'ſche Porträt ſind ſehr gut ausgefallen. ger wenn un

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Vor dem 1. April d. J. ab können Correſpondenzen nach Süd-Aufſtra

lien bei der Abſendung auf dem Wege über Trieſt bis zum Beſtimmungsorte
frankirt oder unfrankirt abgeſandt werden. Das Porto beträgt fur frankirte Briefe
nach Süd-Auſtrallen 9 Sgr., fur unfrankirte Briefe aus Suüd-Auſtralien
10 Sgr. fuüc je 15 Gramm. Fuär rekommandirte e wird außer dem Porto
eine Rekommandationsgebuhr von 5 Sgr. vom Abſender erhoben. Druckſachen
und Waarenproben unterliegen einer Taxe von 2 Sgr. fur je 60 Gramm.

Das Obertribunal hat kurzlich folgende intereſſante Entſcheidung abge
eben „Weder eine intellectuelle Urkundenfälſchung, noch eine Veränderung des
erſonenſtandes liegt vor, wenn r bewirkt iſt, daß in einem Tauf(Ge-

burts) Acte das Kind wahrheitswidrig als ein eheliches bezeichnet wird.“ Jn

„unrichtige Angabe bezüglich der ehelichen Geburt ſeines Kindes gemacht hatiſt e durch die Aufnahme dieſer unrichtigen Angabe in das Kir enbuch o

Perſonenſtand des Kindes nicht im Sinne des 5 169 des St.G.-B. verändert
worden. Denn jenes Geburtsregiſter hat geſetzlich nur die Beſtimmung, die Ab-
ſtammung des angemeldeten Kindes oder von den als Eltern bezeichneten Perſonen,
nicht aber auch die Eigenſchaft der Eltern als Ehegatten bzw. die eheliche oder
uneheliche Abſtammung des Kindes feſtzuſtellen, ie Ehe der Eltern als ſolche

dig durch das hierzu beſtimmte Trau und Copulationsregiſter des Kircheubuches
nachgewieſen werden. Hat aber das Kirchenbuch der Geborenen geſetzlich nicht
t Se de eheliche Geburt des in daſſelbe eingetragenen Kindes zu be
urkunden, ſoRequiſt der „falſchen Beurkundung“ fehlt.

Bauernverein des Saalkreiſes.

tionale land wirthſchaftliche Ausſtellung ſtatt, welche ihrer
Vorgängerin in Hamburg vorausſichtlich nichts nachgeben wird. Der inAusſicht ſtehende große Puten der Ausſtellung war nur Veranlaſſung,

uns über den augenblicklichen Stand und den zu hoffenden Fortgang
des Unternehmens zu erkundigen und erhielten mit einer ſchmeichelhaf
ten Beantwortung unſerer Anfragen die freundliche Einladung, uns
für das Vorhaben des Comites intereſſiren zu wollen.

„Unſere Gegend“, ſo wurde uns geſchrieben, „zeichne ſich durch
ihre Landkultur rühmlichſt aus, und die großen Stapelartikel, die ſie
in den Welthandel bringe, wie Stärke, Malz, i
Zucker, ſeien Fabrikate, die der Gewerbefleiß aus der einheimiſchen Pro
duction gewinne. Selbſt mehrere Rohſtoffe dieſer Kreiſe nähmen einen
ſo hohen Rang ein, daß ſie zur Zierde jeder großen Ausſtellung ze
reichten. Es brauche nur an die Saalgerſte erinnert zu werden, die zu
den beſten Sorten auf dem Kontinent gehörte. Und nicht allein die Ober
fläche unſeres Bodens zeichne ſich durch Fruchtbarkeit aus, auch das
Jnnere deſſelben berge faſt unerſchöpfliche Schätze; im Vordergrundeſtänden die Feuer- und Schweelkohlen mit den daraus bargeſtelten

zahlreichen Fabrikaten an Oelen und Paraffinen. Den umfänglichen
und mannigfaltigen Arbeiten der genannten Art ſtänden Hilfsgewerke
von hober Ausbildung zur Seite, in erſter Linie ſei an die Anſtalten
für land wirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe zu erinnern, welche na
mentlich in Halle arbeiten und eines wohlverdienten Rufes in ganz
Deutſchland und darüber hinaus ſich erfreuten. Die Erzeugniſſe des

würden auf der landwirthſchaftlichen Ausſtellung nur ungern vermißt
werden.

Das Comité überſandte uns eine Partie Programme und Ueber
ſichten über die Bedingungen für die Ausſtellung von Geflügel, Sing-
und Schmuckvögeln, von forſt wirthſchaftlichen und Jagdſachen, von
Garten-, Obſt- und Weinbau, von landwirthſchaftlichen Producten
und Erzeugniſſen aller Art, von landwirthſchaftlichen Maſchinen und
ar und von Lehrmitteln und Ergebniſſen wiſſenſchaftlicher For

ungen.
Wir ſtellen dieſe verſchiedenen Programme allen, die ſich für die

Ausſtellung intereſſiren, zur Verfügung, und zur Erleichterung legen
wir dieſelben in dem Lokal der hieſigen Productenbörſe (StadtSchützen
geſellſchaft) zur unentgeltlichen Verabfolgung nieder.

abgelaufen, aber uns wird noch eine Fiiſt bis zum 8. e
den. Es wird ſich daher Jeder, der in den unvermeidlichen Miterwerb

beeilen müſſen.

Halle, d. 29. März 1874.
Die Direktion:

A. Gneiſt. F. Nietzſchmann. H. Stößel.
Dr. Schadeberg.

Ornithologiſcher Centralverein für Sachſen u. Thüringen
Montag den 30. d. M. keine Sitzung.

Vom 1. April ab jeden Mittwoch Sitzung im Goldenen Ring.
Der Vorſtand.

Halliſ der Tages Falender.
enstag den 31. März:

Städtiſches Exveditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8 12, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 0 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
S u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-4 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. s im neuen Schützenhauſe (mit ECoursNot.
Leſe Verein gr. Ulrichsſtraße 11 eine Tr. h., täglich von Vm. 10 bls Ab. 9.

olytechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
andwerker Bildungsverein: Ab. 8 Barfußerſtr. 5 Singen.
aufmänniſcher Verein Ab. 8 10 gr. Brauhausgaſſe 9 Balotage.

Jelterer Halliſcher Lehrer Verein Ab. 8— 16 im „Kühlen Brunnen“.all. Le e h Ab. 8 im Café anglais, Brüderſtr.
aturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
r e Ab. 8 GeneralVerſammlung im Saale der TulpereszerVerein: Ab. 7 Probe im neuen Schuützenhaus.

Le Volks Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungeſtunde in den „3 Schwanen“.
ang und Klang Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Concerte. Capelle von W. Halle: Nm. 3, in der „Weintraube“
Neues Theater gr. Ulrichsſtr. 4: „Die einzige Tochter“, Luſtſpiel.

„Nach der Hochzeit“, Luſtſpiel.
Ausſtelungen.

4 r. neben d. „goldn. Löwen“
Zabel's Bade Anſtalt im Fü

täglich Vormittags 9
Alle Arten Wannenbaber zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Fei

W. Reinecke.

Vorber:

iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7g
enthal. Jriſch- römiſche Bäder:

dem bez. Erkenntniß heißt es: Wenn auch erwieſen iſt, daß der Angeklagte eine

mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Fremdenliſte. eAngekommene Fremde vom 28. bis 30. März.
Kronprinz. Die Hrru. Rittergutsbeſ. Keſſel m. Gem. Dr. Max Bauer

r. med. Biedermann a. Berlin. Hr. Stadtrath Funn m. Gem. a. Mag
3 e r

c e e a

und die hieraus ſich ergebende eheliche Geburt des Kindes muß vielmehr ſelbſtän

ie Anwendbarkeit des 4271 St.G.B. ausgeſchloſſen weil das

Vom 13. bis 21. Juni d. J. findet in Bremen eine interna-

Mehl, Spiritus und

Bodens und des Gewerbefleißes der dortigen hochcultivirten Kreiſe

Der Termin zur Anmeldung iſt zwar mit dem 1. April d. J.

um Preis, Ruhm und Kundſchaft eintreten will, mit der Anmeldung

re et neisgk Ansſelans (urter Leinieöffnet.Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täslig d t
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beauftragt, Offerten anzunehmen.

Anſicht mit Angabe der einzelnen Lokalitäten,
dem elben einzuſehen und werden auf Fco. Anfragen ratis überſandt.

e

a 52 ie uin Sober r. V.mee e e te e e a a

a an

c Beamter Grechof a. Hannover. Ge
ſchwiſter Frl. Badam. a. Hamburg. Hr. Paſtor Winkler a. Dresden.

r. Techniker Röſſel a. Sangerhauſen.Fern Dettmar u. Richelſen a. Dres-
Odpernſangerin Frl. Winter a. Hamburg. Hr. Salinendireetor Schröcker

a. Magdeburg. Die H
Prinz a. Elberfeld, Zur Linde a. Magdeburg, Frankel a. F

T Brockhoft a. Sta t Voß a. Neuſtadtentſchentvel r. Rent. Hofmann a. Guben.
S Profeſſor Richter a. Dresden.

S telnert a. Dresden, Berich a. Brandenburg, Nietzſchke a. Deſſau Wolfram

Hr. Profeſſor
a. de Hr. Commerzienrath Bach m. Tochter De tat en.

tor Krohn a. No ahSteinert a. Nordhauſen Neumann a. Magdeburg, Buttermilch a. Barmen,

Hr. Baumeiſter Suüßmann a. Celle.
e

ackel a. Berlin Held a. Bern

nitz. Hr. Jnſpector Becker a. Wasdehurg
Berlin, Schatz a. Leirzig, Neubarth a. Halberſtadt.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung
das Kreis-Erſatzgeſchäft in. der Stadt Halle a/S. betreffend.
Die Muſterung der Militärpflichtigen hieſiger Stadt wird in die-
ſem Jahre in der Woche nach Oſtern, am 7., S., 9., 10. und
II. April er. in den Lokalen des Bürgergartens, ünd

die Looſung und die Prüfung der eingegangenen Re-
elamationen der Reſerve- und Landwehr-Mannſchaf-
ten, wie Erſatz- Reſerviſten I. Klaſſe rückſichtlich der Zurück
ſtellung bei eintretender Mobilmachung wegen häuslicher Verhältniſſe

am Montag den 13. April er.
auf hieſigem Rathhauſe ſtattfinden.
Die Militärpflichtigen, welche ſich bereits zur Stammrolle ange
meldet haben werden hierdurch aufgefordert, nach Vorſchrift der ihnen
in nächſter Zeit zugehenden Ordres pünktlichſt zu erſcheinen. Die in
zwiſchen zugezogenen Militärpflichtigen haben ſich behufs ihrer nach
träglichen liſtlichen Aufnahme unter Beibringung der Looſungs- und
Geſtellungsſcheine event. die 1854 Geborenen der Taufſcheine im Mi
litärbüreau in den Vörmittags-Büreauſtunden zu melden, und hierbei
die r in Empfang zu nehmen.

Schließlich machen wir noch darauf aufmerkſam,
daß diejenigen Eltern, welche eine Reklamation um
Zurückſtellung oder gänzliche Befreiung ihrer Söhne
bei uns eingereicht haben, am Muſterungstage der letz
teren zugegen ſein müſſen, andernfalls zu gewärtigen
haben, daß die betreffenden Reklamationen ohne Wei-
teres zurückgewieſen werden.

Halle, den 18. März 1874.
Der Magiſtrat.

Verkauf od. Verpachtun
eines noch zur Oſtermeſſe d. J. zu übernehmenden größeren, höchſt
geſchmackvoll

Raoestaurations-Etahblissements
in unmittelbarer und ſehr beliebter Nähe Leipzigs iſt Unterzeichneter

woran

Verkaufs reſp. Verpachtungsbedingungen, Zeichnung der äußeren
deren ſowie

anzen Gebäudes, nebſt Garten und Feldareals Größe, ſind bei

ler a. Leip

fl. Verſicherungsſumme jvon 9,819,300 Thlr. waren.

Telegraphiſcher Coursberiqht der Halliſchen Zeitung.
30. rz 1874.

Berliner Fonds Vörſe.
Bergiſch Märkiſche 94. Cöln Minden 128 Rheiniſche 13177,. r

Staatsbahn 188/,. Lombarden 85 Oeſterr. Creditactien 122 Amerikaner
99 Preuß. Conſolidirte 106. Tendenz: Schlußabſchwächung.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) April Mai 85/,. September October 90
W März 61 April Mai 612.. Mai Juni 61. Sept. Oeckbr. 56

e loco 60--75.
er Avril Mai 22 16 Auguſt Septbr. 23 12
ocs 2: vril Ma Augu r.Rkbot loco 18 April Mai 18 Septbr. October

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 30. März 1874.

BergiſchMärkiſche St.Act. 94. BerlinAnhalt. St.Aect. 142. Breslau
Schweidn. Freibg. St. -Aect. 100).. Berlin PotsdamMagdeb. St. Act. 105,.Berlin Stettiner St.-Act. 151. Cöln Minden St. Act. 128,. w Lud
wigshafen St. Aect. 134. Oberſchleſiſche St. Act. A. C. 1599,. h
St.-Act. 1317,.. Rechte Sderuferb. St.Act. 120. MagdeburgHalberſt. Eiſenbahn
St. Aet. 1187.. Thüringer Eiſenbahn St. Act. A. 1185 Rumaniſche St.
Aect. 42. Märkiſch-Poſen St. Aect. 42 Lombarden 85 Franzoſen 188
Oeſterr. EreditAct. 122 Darmſt. Bank -Aect. 141. Centralbank f. Handel
g. 70 Deutſche Unionbank 72 Disconto- Command. Anth. 1467,.

n v 532,. König Wilhelm 54 LaurahuüttenAect. 153
endenz: feſt.

Die Gothaer Lebensverſicherungsbank im Jahre 1873. Wir ſind
in der Lage, die Geſchaftsreſultate in annähernd richtigen Ziffern mittheilen zu
können. Der Rechnungsabſchluß iſt noch nicht erſchienen. Es gingen bei dieſer
Anſtalt im Laufe des Jahres 1873 4652 Verſicherungsantraäge ein, welche auf eine

Davon wurden 3855
mit 7,816,000 Thlr. angenommen, ein Reſultat, wie es mit Ausnahme des Jahres
1872 ſeit dem 45 jährigen Beſtehen der Bank in gleicher Höhe nicht erreicht wor
den war. An r wurden fur 856 geſtorbene Verſicherte 1,492,310
Thlr. ausgezahlt. Dieſe Summe erſcheint zwar an ſich ſehr beträchtlich, durfte
aber immerhin noch mehr als 300,000 Thlr. hinter der erwaärtungsmäßigen Sterb
lichkeit zurückgeblieben ſein und daher abermals die Zuruckſtellung eines hohen Di
videndenbetrags zulaſſen. Der Verſicherungsbeſtand der Bank, welcher ſich am
Anfange des Jahres an 40,460 Perſonen mit einer Verſicherungsſumme von
78,411,400 Thlr. belief, beerug am Ende des Jahres nach Abrechnung der durch
Tod und freiwillig ausgeſchiedenen Mitglieder 42,530 Perſonen, welche mit einer
Verſicherungsſumme von 84,004,200 Thlr. bei der Bank betheiligt waren. die
Sicherheit der Anſtalt burgt neben der Haftyflicht der Mitglieder und neben der

ahreseinnahme, die ſich ſeit 1873 auf mehr als 3,700,000 Thlr. belief, ein effee
tig vorhandener Fonds von ungefähr 20,670,000 Thlr., der ſich im Jahre 1873 allein
um 1/, Millionen Thlr. vermehrt hat und in der ſolideſten Weiſe faſt ausſchließ

H. Zümberg, Leipzig, Querſtr. 1. 2.
Eine hochtragende Kuh iſt zuZwei Ferſen ſtehen zu verkaufen

verkaufen in Brachwitz Nr. 51.
Gef. Off. bittet man J. D, 10. p. r.

lich in erſten Hypotheken auf größere Landguter von mindeſtens doppeltem Boden
werthe angelegt iſt.

Lüneburg, den 25. März 1874.
Zur Herſtellung einer Steinbekleidung am Elbdeiche bei Haapte,

Amts Winſen aſd. Luhe, ſind 142 Kubmtr. feſte lagerhafte Bruchſteine
bis zum 1. Juni d. J. erforderlich. Die Lieferungsbedingungen ſind
von dem Unterzeichneten in Abſchrift zu erhalten. Darauf gegründete
Offerten erbitte ich mir bis zum 10. k. M. April.

Der Waſſerbau Jnſpector
Evers.

Zwei anſtänd. För
ſterstöchter von außerhalb,
imMaſchinennähen, Schnei-

Gesellschaft dern, Weißnähen, Plätten
ſolide und thätige Agenten zu en u. ſ. w. bewandert, wün-
gagiren. Gef. Fco. Offerten sub B. ſchen als Jungfer ſofort
F. 4 14 poste rest. Halle a/s. Stellung durch Frau

Für Halle a/S. und, Umgegend
ſucht eine deutſche

Fenerversicherungs

niederzulegen. ſti. 53266 Deparade, gr. Schlamm 10.

Höchst beachtenswerth.. rig erater
Erbtheilungshalber findet dauernde Stellung p. 15.

Dampfschneidemühle- April e. für Comptoir und Lager
Verkaul. dienſt einer Fabrik auf dem Lande.

szeht ſegne teniabies Glthätt en eetelln de g. 10 perte
in ausgezeichneter Lage, mitten in rest. Halle ajs.
einer großen Stadt, unmittelbar an
der Elbe in einer reichen Holzge Das, Haus Breiteſtraße Nr. 26
end. Alles ſolid und bequem im ſoll zum Abbruch verkauft werden z
chönſten Stande, ſtets 24 Sägen

im Betriebe, ſeparates Einkommen
mit allen Vorräthen an

lebendem und todten Jnventar, ſo
fort zu übernehmen. Kaufpreis
42,000 und allung W
eres au erten unter B. 31493T die ren Sereditten einen Wansleber Ragolpflug ver

von Haasenstein G Vog- kauft kl. Brauhausg. 11.

ler in Leipzig. GeſuchtEin junges Mädchen wird zur wird ein Kuhhirt mit guten Zeug-
Erlernung der Landwirthſchaft ohne niſſen bei hohem Lohne
Honorarzahlung geſucht. Um per Rittergut e li8
ſönliche Vorſtellung im Gute Nr. 5 bei Schkeuditz
zu Prieſter, bei Bahnſtation Wirthſchafterinnen u. Hofemeiſter
Nauendorf, wird gebeten. weiſt nach Kuhhirten ſucht

Ein anſtändiges junges Mädchen Fr. Fleckinger, kl. Schlamm
ſucht eine Stelle als Verkäuferin.. Eine ſchlachtbare Kuh verkauft

Kilian in Nauendorf
am Petersberge.

ben. Louis Reußner.
Ein Doppelpult wird zu kau

fen geſucht.
kl. Klausſtr. 9, 1 Treppe.

7 mZuckerrübenkern eigener Erndte u.

Schkeuditz niederzulegen.

ich bitte Gebote bei mir abzuge

Adreſſen abzugeben

e



Die eewarteten Vogelkänge (Heckbauer), ſowie ganz eng geſlochtene,
kleine Käßge von verzinntem Draht für ganz kleine ögel ſind angekommen.

Perdinand Weber Sohn große Märkerſtraße.
Aerren-Müte,erren- in Anaben-Miützen

c anäschunn
schlederne Hands cher

Eingſdt.) Erwachſene, welche Engl.3 durch Selbſtſtud. erlernen
od. ſich darin vervollkommnen wollen,

finden in d. briefl. Sprach u. Sprech-
Unterricht n. d. Meth.

ſaint-Langenſcheidt das
anerkannt beſte, in bereits22. Aufl. bewä rte (und

verhaltnißmäßl il
li re Hilfsmittel.

ei d. zahlreich vor
handenen, 4 Th.

von ruckehlern u. Jrr-
rhumern wimmeln-

den Nachahmungen
möchte es im Jntereſſe

jed. Selbſtſtudirenden lie
gen, bei d. Wahl des Lehr

ganges, dem er ſich anvertrauen
will, vorſichtig ſein u. vor d.

Entſcheidung Vergleiche anzuſtellen,
evem. den Beirath Sachverſtändiger

einzuholen. Brief i als Probe nebſt
Proſp. in allen Buchhandlungen vorräthig.

Von heute wohne ich Brunos-
warte Nr. 10b, 2 Tr.

Adalbert Kriele.
Hallesche

Actien Bier Brauerei.
Ca. 20000 CEtr. Träbern, vom 1. G

Mai e. bis ultimo April 1875 ab
zunehmen ſollen an den Beſtbie
tenden verdungen werden.

Die Bedingungen ſind im Comp-
toir unſerer Brauerei einzuſehen.

Reflectanten wollen uns ihre Ge-
bote bis 2. April e. ſchriftlich zu
ſenden. Die Direction.

Ein junger Commis Detailliſt,
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen
Stellung womöglich auf Comptoir.
Geehrte Prinzipale werden freund
lichſt gebeten gefällige Adreſſen un
ter Chiffre F. Th. 4f. 12 an Ed.
Stückrath in d. Exp. dieſ. Ztg.
einzuſenden.

Lehrlings-Gesuech.
Ein Sohn achtbarer Eltern kann

in einem mittleren Colonialwaa-
ren Geſchäft ſofort Unterkommen
finden. Bedingungen günſtig.
Offerten bittet man an Ed. Stück
rath in d. Exp. d. 3. einzuſenden.

Ein Chemiker,
theoretiſch und praktiſch gebildet,
der analyſiren kann, wird von einer
chemiſchen Fabrik zum I. April
oder etwas ſpäter geſucht. Adr. un-
ter O. P. 4 an Hrn. Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
Für die Generalagentur einer

Lebens- u. Vieh -Verſ.-Ge-
ſellſchaft in der Provinz Sachſen
c. wird zum möglichſt baldigen
Antritt ein

Jnſpeetor
zu engagiren geſucht, der ſich neben
den Organiſations- und Jnſpections-
Geſchäften auch mit der Acqui-
ſition von neuen Verſiche-
rungen befaßt. Gehalt, Reiſe
ſpeſen und Proviſion nach Ueberein-
kommen. Offerten mit kurzem
curriculum vitae und Gehaltsan-
ſprüchen beſorgt unter I. P. die
Annoncen- Exped. von Rud.
Mosse in Halle a/S.

Ein im Backgeſchäft tüchtiger
Conditorgehülfe findet 1. oder 15.
April Stellung. Näheres in Halle,

zigerſtr. 86. Daſelbſt findet ein
Menſch welcher die Condi-

nen will, unter günſtigen
e.

Touf empfiehlt

Gla
W a

Ohr V o.S pse bei
Während der Charwoche

h Hippodrom
S

S und werden vur Reit- und Debungsstunden
e seesgen mässiges Honorar ertheilt,

Pferde zum Ausreiten billigst verliehen.
Anmeldung im „Goldenen Pflüg.

bleibt der

eschlossen

so Wie

Ein elegantes Juckerpaar,
6jähr. Fuchs u. 7jähr. Schim-
mel, letzterer mit 6 Wochen
altem Fohlen, ſehr zuver
läſſig gefahren und flotte

änger, ſind für den Preis
von 60 Friedrichsd'or zu
verkaufen. Gef. Nachfra-
gen wolle man an Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.
richten.

Auf dem Lüttich'ſchen Ritter-
gute Artern ſind 12 W. w. Kar-
toffeln à 2400 t und 25 Ctnr.
Zuckerrübenkerne abzugeben.

Artern, d. 27. März 1874.
E. Frank.

Ein gut empfohlener Mann, prac-
tiſch mit der Cigarren u. Taback
fabrikation und der Buchführung
vertraut ſucht ſofort Stellung als
Werkmeiſter, auch übernimmt der-
ſelbe eine Commiſſion zum anferti-
gen von Cigarren gegen Caution.
Befl. Offerten nimmt Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. unter
C. F. S. 42 entgegen.

Eine anſtändige weibliche Perſon
in 40er Jahren wird zur Wartung
eines kleinen Kindes zum 1. Mai
nach auswärts geſucht. Näheres

7 Potzelt, Klausthorſtraße
r. 8a.
Einen tüchtigen ſoliden Bierver-

leger ſucht August Mann.

Stettiner Portland-Ce-
ment in friſcher Waare empfing
und empfiehlt Ferd. HMillIe.

Friſch angekommen:
Feinſte Adelwitzer Sahnenkäſe,
ff. Bayer. Limburger Sahnenkäſe,
ff. Bayer. Schachtel-Sahnenkäſe,
ff. Bayer. RaumaturSahnenkäſe

extra fein.
Emmenthaler u. alle Sorten Schwei-
zerkäſe in bekannter Güte. Preiſe
billigſt.

Dienstags, Donnerstags und
Sonnabends friſche Sahnenbutter bei

Gabriel Sailer,gr. Märkerſtr. 23.
Auf dem Rittergute Gnölbzig
bei Cönnern ſtehen fette Ochſen
und Kühe zum Verkauf.

Kutſchergeſuch.
Ein mit guten Atteſten verſehe-

ner Kutſcher findet Stellung bei
H. Engelcke in Trotha.

Das Haus großer Schlamm
Nr. 5 iſt erbtheilungshalber
aus freier Hand zu verkau-
fen. Nähere Auskunft giebt

W. Löwenberg,
Leipzigerſtraße 95/96.

Ein Landgut, 477 Mg. Rüben-
boden u. Wieſen 2——3 ſchürig, mit
12 Mille Anz. Familienverhältniß-
halber ſof. zu verkaufen. Näheres

C. E. Hofmann,
Leipzigerſtr. Nr. 66.

Eine Reſtauration od. Gaſtwirth-
mit 3-—400 ſofort zu pachten
geſucht. C. E. Hofmann,

Leipzigerſtr. Nr. 66.

Ein Hofemeiſter, 20 P. Mo-
nat, ein desgl. 90 3 Gärt-
ner 80--100 mehrere jün-
gere Verwalter u. Oec.-Lehrlinge,
Wirthſchafterinnen, finden ſofort
Stellung durch C. E. Hofmann,
Leipzigerſtr. Nr. 66.

Prima Portland- Cement,
Mauerrohr in vorzüglicher Qua
lität, engl. u. deutſche Cha
motteſteine, beſte Dachpap-
pen, Flurplatten zu Belägen
für Flure, Küchen, Veranden,
Malztennen in blau Schiefer weiß
Marmorſchiefer, roth Sandſtein,
ferner beſten Bildhauer-, Putz
u. Maurergyps empfiehlt billigſt

Richard Lessmmann,
Magdeburg,

Dampf- Gypsfabrik u. Steinbruch-
Beſitzer.

zu BraunkohEin R lenfeuerung
mit 3 Feuerungsthüren ziemlich
neu, ca. 10 bis 12 (Ellen, für
Ziegeleibetrieb, aber auch zu Dampf-
keſſelbetrieb ſich eignend, iſt billig
zu verkaufen.

Rittergut Modelwitz
[H. 3955) bei Schkeüditz.

ganz verhindert, das Wachsthunſt
aber dermaßen bewirkt, daß in kun
zer Zeit das ſchönſte und kräftigſte

reits erſterbenden Haare von Neuem
macht ſie ſchön glänzend zart un
geſchmeidig und verhindert das frühr
zeitige Grauwerden derſelben, vorn
züglich bei Kindern anzuwenden,,
da es den Grund zu einem s
lichen Haarwuchſe legt und gleichf
zeitig als Toiletten Oel dient. s

7 mit Gebrauchsanweiſungh

befinden ſich auf jedem Glaſe erhad
bene Buchſtaben C. J. und iſt mi-
meiner Firma verſiegelt. i
Halle a/S. bei Hrn. AlIbira
Hentze Schmeerſtr. 36. r

Verfertigt von Carl Zahn, s
Herzogl. Hoflieferant u. Friſeur de

Gotha. nn

gutem Lohn auf der Paraffin un
Mineralöl- Fabrik b. Oreierhauf
(Station Ammendorf) geſuch
Meldungen daſelbſt.

Parafſn- und Solaröl- Fabriken

Ein Burſche, welcher Luſt ha;
die Klen, pnerprofeſſion zu erlerneig
findet eine Stelle bei

Ferd. Weber
gr. Märkerſtraße.

Soeben erschien: e
big), Der 100. Psalm für vieſ-
stimm. Männerchor mit Orgelbe
gleitung.

Vorrätbig in der Musikalienhana-
lung von H. Karmrodt

Halle. zHerr Prof. A. Haupt, 1- Lel
rer des Conservatoriums der Mir
sik in Berlin, spricht sich übe
obige Composition folgendermasse
aus Der Psalm ist durchweg de
Textinhalt entsprechend, im Kirc“
lichen Styl fiessend, leicht din“
bar und correct ausgeführt und de
für den gottesdienstlichen Gebrauc
als durchaus geeignet und würch
bezeichnet werden.
Hülſe! ſichere Hülſe

Von Rheumatismusſalb
in Büchſen à 20 und 1
ſowie Wund-Heil-Pflaſter, g
nannt Wunderpflaſter, à Stü
5 von Herrn J. G. Krät:
in Zeitz, halten ſtets Lager fü
Halle a/S. und Umgegend Her
Anton Beßler, Schmeerſtr. 10
L. Hochheimer C Co.

Cravattem, ShlIäpse,
Hosenträger und piffeine
Manschettenknöpfe er-
hielt in großer Auswahl und em-
pfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen

franz Grohmann,
Kleinſchmieden u. Marktecke.

1 Beamtenw. ſucht zu Jo
hanni kl. Wohn. in einem
anſtänd. Hauſe. Adr. an
Ed. Stückrath in d. Exp. d.
Z. gefäll. abzug. unt. A. B.

t A. L. 4 C. E. C. G. A. 2
S J

in 3 eitz, alleinige Verkäufer fü
Deutſchland u. das Ausland.

Verloren

mit Rubinen. Gegen gute Belo!
nung abzugeben Wuchererſtraße s
Vor Ankauf wird gewarnt.

e

RBraunbier

tags in Jäckels Brauerei

e m

t

Echtes KlettenwurzelOel,
welches das Ausfallen der Haar

Haar zu ſehen iſt es belebt die be

Das Glas 2 5 un
Um Nachahmungen zu

Die alleinige Niederlage i i

Solide Arbeiter werden bie

Vereinigte Süehsiseh-Thäringiseh

K. Sohn

Hesse, W. (Organist in Zön

Preis 20 Sgr.

o

Sonntag Abend von Wuchererſtr 3
bis Steinthor 1 goldenes Armban

in dieſer Woche Dienstags u, Fre

d n
d J e n 4
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